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Donnerstag, 15. Oktober 1942 

Wieder zwei moderne Transporter gefaßt 
Der neue Schlag unserer U-Boote vor Südafrika / Trotz Windstärke 11 blieben sie Sieger 

Berlin, 14. Oktober 
Zu den neuen, in einer Sondermeldung be­

kanntgegebenen deutschen U-Boot-Erfolgen teilt 
das Oberkommando der Wehrmacht mit: 

Wiederum ist es unseren Unterseebooten 
Seiungen, besonders schnelle und wertvolle 
feindliche Truppentransporter zu fassen. Der 
Dampfer „ O r c a d e s " w a r für eine Geschwin­
digkeit von 22 Seemellen, die 
» D u c h e O o f A t h o l l " v o n 
18 Seemellen gebaut. Während 
d ieses Schiff Im Besitz d e r Ca-
n a d t a n Pacific In Friedenszei­
len a u f nördlichen Seewegen 
V e r k e h r t e , handelte es s i c h bei 
»er „Orcades" u m e i n e n g a n z 
Modernen, e r s t 1937 gebauten 
Tropendampfer d e r Orient 
Steam Navigat ion Company. 
Dieses Schiff konnte neben 
• e i n e r grollen Passagiereinrich-
t u n g 11 800 Ladetonnen a n 
Fracht befördern. „Orcades" 
w a r einer der schnellsten und 
größten britischen Tropen-
•chltfe, das gerade w e g e n 
dieser Eigenschaften a l s ein 
mustergültiger Truppentrans­
p o r t e r galt. 

Die beiden Schiffe konnten 
tusammen 9- bis 10 000 Soldaten 
befördern. Was schon durch 
die kürzliche Versenkung des 
USA.-Truppentransporters Im 
Nordatlantik bewiesen war, be­
stätigt sich: auch die schnellen, 
-~u der feindlichen Kriagfüh-
l u , 1 B eingesetzten Passagter-
, °»Mer sind vor den U-Boo-
t e n nicht sicher. Auch der von 
einem italienischen U-Boot ver­
senkte Dampfer „O r o n s a y" hatte eine Ge­
schwindigkeit von 20 Seemellen. In kurzer Zeit 
hat die feindliche Truppentransportflotte die 
folgenden schnellen Passagierdampfer verloren: 
•.Orcades", 23 456 BRT„ 22 Seemeileni „Du-
cheß of Athol l" , 20 110 BRT., 18 SM.i „Oronsay", 
20 043 BRT., 20 SM.i „Typ Viceroy of India", 
19 627 BRT., 18 SM. , „Typ Relna del Paciflco", 
17 702 BRT., 19 SM.i „Typ Derbyshire", 11660 
BRT., 15 SM.i zusammen sechs schnelle Trup­
pentransporter mit 112 607 BRT. 

Bei diesem schweren Verlust der feindli­
chen Transportflotte handelt es sich um uner­
setzliche Schiffe, da Schiffe dieser Art weder 
unter dem englischen noch unter dem ame­
rikanischen Schiffsbauprogramm nachgebaut 
werden. Neben der Störung des Feindnach­
schubs nach dem Nahen und Mit t leren Osten 

auf dem neuen Seekriegsschauplatz vor Süd­
afrika geht die Transportschlacht Im N o r d -
a 11 a n t i k gegen die britische Heimatversor­
gung planmäßig weiter. Unter den im Nord­
atlantik gegenwärtig herrschenden Wetterbe­
dingungen sind die Erfolge in den Geleitzug­
schlachten dieser Tage hervorragende militä­
rische und seemännische Leistungen unserer 
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Der Seeweg um Südafrika 
U-Boote. Schon seit Anfang Oktober fegten 
schwerste Herbststürme über die See, die in 
Böen die Windstärke 11 erreichten. Gegen 
turmhohen Seegang mußten sich unsere 
U-Boote den W e g an den Feind erkämpfen. 
Trotzdem gelang ihnen eine Reihe von A n ­
griffen. 

Das Unterseeboot unter Führung des Ober­
leutnants zur See T r o j e r , der seine erste 
Feindfahrt als Kommandant machte, versenkte 
in einer Nacht vier Dampfer aus einem stark 
gesicherten Englandgelelt, hielt sich den gan­
zen Tag über bei schwerster See am Feinde, 
stieß <n der folgenden Nacht erneut in den 
Geleitzug hinein und versenkte vier weitere 
Schiffe. Darunter befand sich das tief bela-
dene Walfangmutterschiff „ V e s t f o 1 d", das 
mit seinen 14 547 BRT. eine Ladefähigkeit 

von 21 844 Gewichtstonnen Wa lö l besitzt. I n 
zwei Nächten hat der junge Kommandant mit 
seiner tapferen Besatzung 47 000 BRT. ver­
senkt. 

Zur Ergänzung des mangelhaften Nach­
richtendienstes unserer Gegner seien von den 
Schiffen, die seit Anfang dieses Monats auf 
dem Seekriegsschauplatz Südafrika versenkt 
wurden, noch die folgenden namentlich mit­
geteilt: „Hexamella" (4981 BRT.), „Chickasaw 
Ci ty" (6196 BRT.), „Coloradan" (6557 BRT.), 
„Gelendene" (4412 BRT.), „Fiam" (6637 BRT.), 
„Steel Sclentlst" (5688 BRT.), „Agapenor" 
(7392 BRT.) und „Swiftsure" (8207 BRT.). 

Gegen die Etappe Afrika 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 15. Oktober 
Die Mächte des Dreierpaktes führen den. 

Krieg nach einem einheitlichen Plan unter 
größtmöglicher Ausnützung der gegenseitigen 
Hebelwirkung ihrer Streitkräfte. Sie drängen 
auch auf den Meeren die All i ierten in eine 
hoffnungslose Defensive. Während ihre Geg­
ner über das Fehlen einer „globalen Strate­
gie" der All i ierten Stein und Bein klagen, ver­
wirkl ichen die Dreierpaktmächte eine weit­
räumige und erdumspannende Kriegführung. 
Nachdem kürzlich schon japanische U-Boote 
in deutschen Atlantikstützpunkten einliefen, 
liefern die n e u e n U - B o o t - E r f o l g e , ins­
besondere die neue Versenkung von feindli­
chen Truppentransportern in der Nähe von 
Kapstadt und an der Küste Westafrikas, dafür 
.verstärkten Beweis. 

In USA. leistete man sich dieser Tage alna 
billige Freude darüber, daß angeblich die Ver­
senkungen im Karibischen Meer nachgelassen 
hätten. Jetzt muß man zur Kenntnis nehmen, 
w i e bedeutungslos das ist. Das Operationsge­
biet der deutschen und verbündeten U-Boote 
wird nicht durch ein bestimmtes Seegebiet, 
sondern durch die Weltmeere gebildet, wobei 
w i r als Angreifer die Möglichkeit haben, die 
Schwerpunkte jeweils zu verlegen und den 
Feind zu zwingen, sich mit seiner Abwehr im­
mer aufs neue umzustellen. Die U-Boot-
Schläge gegen die „ E t a p p e A f r i k a " dürf­
ten zudem für die Yankees ebenso wie für die 
Briten besonders unangenehm seini denn diese 
Etappe ist mehrfach in den Organen der ame­
rikanischen Öffentlichkeit als die überhaupt 
wichtigste der USA. bezeichnet worden. Die 
ganze feindliche Schiffahrt nach dem Nahen 
und weiteren Osten muß, nachdem ihr das 
Mittelmeer so gut wie verschlossen ist, den 
Umweg um Afr ika herumnehmen. 

Beherrschende Bergstellungen vor Tuapse erstürmt 
Die Sondermeldung des OKW. über die erneute Versenkung von 18 feindlichen Schiffen mit 143 000 BRT. 
Aus dem Führerhauptquartier, 14. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht- gibt 

bekannt: 
Im K a u k a s u s an der Straße von Maikop 

nach Tuapse erstürmten Truppen des deutschen 
Heeres, unterstützt durch Sturzkampf- und Zer-
störerverbände der Luftwaffe, weitere beherr­
schende Höhenrücken und Bergstellungen. Hier­
bei wurden allein In einem Divlslonsabschnltt 
über hundert befestigte Stützpunkte genommen. 

In S t a l i n g r a d und an der Don-Front 
wurden einige Gegenangriffe und Vorstöße der 
Sowjets abgewiesen. Ostwärts der Wolga bom­
bardierten Kampfflugzeuge am Tage Truppen-
und Materialtransporte und bei Nacht Flug­
plätze der Sowjets. Auf der Wolga wurde eiu 
Handelsschiff mittlerer G r ö l e versenkt. 

A n der D o n - F r o n t schössen Italienische 
Jäger ohne eigene Verluste zwei feindliche 
Flugzeuge ab. 

Im mittleren Frontabschnitt wurden bei der 
Vernichtung eines feindlichen Stützpunktes 64 
Bunker genommen und eine Anzahl Gefangener 
eingebracht. 

I m Finnischen Meerbusen schössen Jagd­
flugzeuge bei Tiefangriffen ein sowjetisches 
Kanonenboot In Brand. 

Bei der Bekämpfung von Flugstützpunkten 
auf der Insel M a l t a durch deutsche Kampf­
flugzeuge wurden auch gestern große Zerstörun­
gen und Brände erzielt. In heftigen Luftkämp­
fen schössen begleitende deutsche Jäger ohne 
eigene Verluste dreizehn britische Jagdflug­
zeuge ab. Ein eigenes Kampfflugzeug ging ver­
loren. 

In N o r d a f r i k a waren während des gan­
zen Tages motorisierte Kräftegruppen und Zelt­
lager der Briten an der mittleren uud südlichen 

Alameln-Front heftigen Angriffen deutscher 
Fliegerverbände ausgesetzt. Deutsche Jäger 
brachten sechs britische Jagdflugzeuge bei zwei 
eigenen Verlusten zum Absturz. 

Britische Bomber griffen In der vergangenen 
Nacht das norddeutsche Küstengebiet an. Die 
Bevölkerung hatte Verluste. Durch Spreng- und 
Brandbomben entstanden vor allem in der Stadt 
Klei Sach- und Gebäudeschäden. Nachtjäger 
und Flakartil lerie der Luftwaffe und Marine 
schössen nach bisher vorliegenden Meldungen 
zehn feindliche Flugzeuge ab. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge erzielten 
gestern bei Uberraschenden Vorstößen Volltref­
fer in kriegswichtigen Anlagen auf der engli­
schen Kanalinsel W 1 g h t. Im Seegebiet ost­
wärts der Insel wurde ein großes Schwimmdock 
durch Bomben beschädigt. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche Unterseeboote wiederum 
schnelle und wertvolle feindliche Truppentrans­
porter vernichtet. Sie versenkten vor Kapstadt 
den britischen Passagierdampfer „ O r c a d e s" 
mit 23 456 BRT. und zwischen Freetown und 
Kapstadt den britisch-kanadischen Passagier­
dampfer „D u c Ii •• u o f A t h o l l " mit 20 110 
BRT. Die beiden für die Beförderung von 9- bis 
10 000 Mann mit W a f f e n eingerichteten schnel­
len Schiffe waren im Truppentransport nach 
Ägypten und den Mitt leren Osten eingesetzt. 
Im gleichen Seegebiet wurden zwei weitere 
Schiffe von 17 425 BRT. versenkt, so daß der 
Feind vor der Westküste Südafrikas erneut 
61 000 BRT. verloi . 

Obgleich anhaltende schworste Herbststürmo 
die Operationen stark behinderten, versenkten 
andere Unterseeboote im Nordallanl lk aus nach 

England bestimmten vol l beladenen und stark 
gesicherten Geleltzügen In tagelangen härtesten 
Verfolgungskämpfen 14 Schiffe mit zusammen 
82 000 BRT. und beschädigten zwei weitere 
Schilfe durch Torpedotreffer. 

Damit hat der Gegner in den letzten vier 
Tagen zwischen Neufundland und dem Kap der 
Guten Hoffnung erneut durch deutsche Unter­
seeboote 18 Schiffe mit 143 000 BRT. verloren. 

Bei den Geleltzugkämpfen im Nordatlantik 
hat sich das Unterseeboot des Oberleutnants zur 
See Trojer besonders ausgezeichnet, das aus 
einem Geleltzug acht Schiffe mit 47 000 BRT. 
herausschoß. 

In Stalingrad 
iVon Kriegsberichter Willy Beer 

Stalingrad, im Oktober 
(PK.) W i r stehen nun seit Wochen in der 

Stadt. So wenig dieser Ostkrieg Städtezielen 
nachging, so sehr zielte unsere Offensive auf 
diese Stadt. So sehr aber verweigerte uns auch 
noch nie der Feind einen raschen Erfolg. Um 
und in Stalingrad türmte er eine Mauer dea 
Widerstandes, die seine besten Mit te l aus al ­
len sowjetischen Fronten bezog. Er hat wohl 
wirkl ich daran geglaubt, die „Stadt Stalins" 
halten zu können. Um so mehr wiegt dieses 
zähe, für uns immer wieder erfolgreiche Rin­
gen, mit dem sich eine durch tausend Strapa­
zen geschrittene und durch tausend Kämpfe 
gegangene Infanterie in das Herz der Stadt, 
M a n n für Mann, hineingekämpft hat. 

A m Sonntag, dem 13. September, waren die 
deutschen Infanteriegruppen zum Marsch 
gegen den Stadtrand angetreten. Im Norden 
der Stadt standen nach wie vor die deutschen 
Panzereinheiten, um den täglich neu aus dem 
tieferen russischen Norden herangeführten 
Kräften sich entgegenzustemmen, und Im Sü­
den war eben eine motorisierte Formation 
einer anderen Armee in einen Vorort einge­
drungen. Doch -Stalingrad streckt sich auf 
einer Länge von 35 Kilometer an der Wolga 
entlang. I m Norden unterhalb der Stadt stan­
den Deutschen schon seit drei Wochen am 
Strom, im Süden unterhalb von Ihr nun seit 

$cwel Tagen. Jetzt jedoch, mit dem Antreten 
vor der Stadtfront, begann das entscheidende 
Stadium. Es war ein heißer Sonntag, der un­
sere Infanteriespitzen am dunkelnden Nach­
mittag schon in das Flugplatzgelände brachte. 
Und nicht jede der Angriffsgruppen konnte die 
Nacht in der Nachbarschaft des in den vor­
deren Straßen postierten Feindes verbringen. 
Dazu warfen in dieser entscheidungsschweren 
Nacht die sowjetischen Flieger, die von der 
Mi t te und vom Norden seit Tagen verstärkt 
waren, einen unablässigen Hagel in die neu­
genommenen Sprungstellungen. 

So kam mit einem verhangenen Himmel 
später als sonst der Morgen des Montags. Kurz 
vor fünf Uhr brach der überraschende Gegen­
angriff aus der Stadt. Zwischen die beiden 
Divisionslinien stob er im Schutze der tiefen 
in die Stadt fallenden Senken vor. Es war der 
letzte große Versuch, das Schicksal zu wen­
den. Freilich, er verschob den Angriff auf die 
Stadt, aber er zerbrach ihn nicht. Leise lösten 
sich aus dem graugrün schillernden H immel 
ein paar Tropfen, als mühte sich der Himmel , 
die aus hundert Wunden flackernde Stadt 
mildtätig zu heilen. Es war vergeblich. Denn 
als die Truppe aufbrach zum schicksalsvollen 
Kampf, zum Kampf quer durch die Stadt bis 
zur Wolga, da rauschte das Getöse der 
Schlacht mit einer ungeheuren Stärke auf. Und 
aus den Mörtelvulkanen und Staubkaskaden 
stiegen dennoch Immer neue Feuersäulen em­
por, die bald die eigenen Geschosse, bald die 
des blindwütigen Verteidigers hochwirbelten. 

Seit Tagen hatten wir die weißen steiner­
nen Fassaden der Stadt in der Sonne glitzern 
sehen. Jetzt führte uns keine Asphaltstraße 
hinein. Das Krad sprang über die gleichen 
unmenschlichen Höcker, die uns die östliche 
Landstraße so verhaßt gemacht haben, und 
wären die kurzen Regenspritzer nicht gewe­
sen, dann wären wir am Hauptbahnhof, genau 
wie alle Wochen vorher an anderen Zielen, 
mit dicken Staubkrusten im Gesicht gelandet. 
A m Flugplatz kamen wir vorbei. Er ist in 
Atome zertrümmert, ein . Schrotthaufen, eine 
stumpfe Masse kaum noch kenntlicher Wracks. 
Und in der erster« Senke liegen die ersten 
Häuschen. Holzhütten, primitiv wie überall, 

Deutsche U-Boote vor Kapstadt: Kapstadt mit dem Tafelberg 
(At lant ic , Z a n d e r - M u l t l p I e x K . ) 



Wir bemerken am Rande 
Pestgeiahr Für Weslamerlka wird jetzt, 

für U'estdinurlka w " "tut einet Unlted-Preß-Mel-
dung hervorgeht, sehr ernst-

halt der Ausbruch der Pest betürchtet. in diesem 
Zusammenhang bemerkt die Zeltschritl „Time", daß 
tatsächlich im Westen große Geiaht bestehe, wo 
besonders die Nagetiere mit Pestbazillen Inlizlett 
seien. Man habe bei kürzlich geschossenen Kanin­
chen, Bichhätnchen, Ratten und Ptätiehunden Ba­
zillen testgestellt. Man habe diese Feststellung 
schon vot einem Jaht in Colorado und Norddakota 
machen müssen. Ein Knabe In Idaho, der ein El aus 
einem Eltternesl, in dorn sich ein Eichhörnchen­
kadaver beland, gefunden hatte, und ein Jäger in 
Wyoming, der ein wildes Kaninchen gelangen halte, 
leen beide an Pest erkrankt und verstorben. Bis 
fetzt gibt es kein wirksames Mittel gegen die Krank­
heit. Das bisher verwendete Serum bietet nur ge­
wisse Linderung. Dieses Serum wird fetzt In Ame­
rika hergestellt und in den großen Laboratorien in 
San Franzisko, Hamilton und Montana bereitgehal­
ten. Man glaubt, daß die Bazillenträger nur in einem 
sehr begrenzten Gebiet im Westen vorkommen, be­
idrehtet aber, daß die Bazillen von den Nagetieren 
aul die Ratten in den Städten übertragen werden 
könnten. 1019 lorderte die Pest In Auckland 12 To-
desopler, 1924 In Los Angeles 30 Todeslälle. LZ. 

Redrungen. D ie Stadt gehörte ke ineswegs 
ganz den Deutschen. Aus ihr, aus d iesem 
langgest reck ten Schlauch, mußte nun Stück 
um Stück herausgebrochen und herausge­
schn i t ten we rden . In S ta l ingrad z ieht das 
deutsche Heer n i ch t e in. Es muß sich v i e l ­
mehr m i t Immer neu zu mob i l i s ie render K r a l t 
Stadtabscbni t t um Stadtabschni t t e rkämpfen . 

Heute tobt w ieder die Schlacht. Die Schlacht 
in der Stadt. Doch am A b e n d mögen es d ie 
gebl iebenen Bewohner dieses k le inen A b ­
schnitts fühlen, daß sie für sie entschieden Ist. 
Denn aus den glimmenden Ruinen am Bahnhof 
erheben sich die Frauen m i t schwerem, angst­
gequältem Blick, um uns erst von ihren wenigen 
Vor rä ten zu essen zu b ie ten. U n d als sie sehen, 
daß d ie Männe r m i t den ve rd reck ten und seH-

sam abgewandten Gesichtern unter dem Stahl ­
he lm auch dafür keine Zei t haben, beginnen 
sie, sich um die paar Steine des Herdes zu 
sammeln und im Surren der Kuge ln , Im Bersten 
der Einschläge ihre Suppe zu lö f fe ln . Sie sind 
die gänzl ich Ungeschützten. Aber es scheint, 
als me in ten sie, nun sei j a alles gut. 

W i e ich wieder h inausfahre aus der Stadt, 
stehen vor den ärml ichen Hü t t en fast übera l l 
auf e inmal Menschen, die m i t gespannten Auge 
dem W a g e n fo lgen, der rückwär t s fähr t . Eine 
Frau deutet m i r diese Bewegung: sie fürchtet , 
w i r g ingen wieder hinaus. W i r sind i n der 
Stadt. Sie w i r d n ie mehr sein, was sie den 
Sowjets bedeutete. A l s die In fanter is ten am 
Bahnhof standen, t raten sie an jene Stat ion, 
die immer als sicherstes B indeg l ied das Riesen­

re ich m i t seinen unermeßl ichen Schätzen aus 
dem Süden verband. W i e sie in die W o l g a 
schauten, da durchschn i t ten sie endgü l t ig d ie ­
sen le tz ten ' Wasserweg des Feindes. 

V o n d iesem Tage an b rach Sta l ingrad In 
Stücke. Schwere, har te W o c h e n kamen. Es 
g ib t ke ine Stadt i n diesem ganzen K r ieg , d ie 
solches sah, was die deutschen Soldaten je t z t 
wochen lang durchzustehen hat ten. V o n Süden 
u n d aus der M i t t e her erkämpf ten sich d ie 
Deutschen diese Bast ion. Und jeder neue T a g 
fr ißt an diesem über und über b lu tenden Stadt­
kö rper we i te r und tödl icher . Die W o l g a , an der 
sich das täg l ich trost loser vor fa l lende T r ü m ­
mer fe ld ent langdehnt , Ist längst schon un te r 
der deutschen Kon t ro l l e . Doch die Sowjets ge­
ben s ich noch immer n ich t geschlagen. 

— * - • ~~' wv** •.»**•, w ' VA»»— . 111 :11 • i uiü . i i • i • i •' • • • > i i ; . i • i' i j i . ' i t uuo i i i i . n • L/VH .) M 11 uvsv.il 1 I I I III w 1 lllWlt- j > . inuyv" i 

„Der ganze Himmel war mit einem Male blutigrot" 
U-Boot-Kommaiirlantcn berichten von der Versenkung der „Reina del Pacificio" und der „Viceroy of India'* 

i m re iz losen Gelände. A l s i ch f r ü h an ihnen 
vorbeiging, vermutete i ch k e i n Leben in ihnen. 
W i e ich nachmittags zum zweiten Male vor­
be ikomme, sind K inde r da, die um • die ver­
koh l t en Holzreste herumstreichen, und Frauen, 
die aus der Erde wie aus dem Schlund des 
Verderbens auf tauchen. Diese ös t l i chen Men­
schen scheinen unter der Erde e in Dasein jen-
seit von Grauen und Zerstörung zu führen. 

Doch die Infanteristen, die den Sieg zu er­
r i ngen haben, sehen das wohl nicht. Die 
A u g e n unter i h rem Stahlhelm gehören nu r 
dem Fe ind, dem Verdäch t i gen . Spr ingend, 
v o n Deckung zu Deckung geduck t , p i rschen 
sie sich geradeaus ih re Straße h inun te r . Es 
rauscht über i h ren K ö p f e n , und manches 
Haus, das sie eben noch av is ie r ten , j ag t v o r 
ihnen zerfetzt in d ie Luft . U m 12.20 Uhr steht 
dies Regiment am Sta l ingrader Hauptbahnhof . Es 
ist he run te rge t re ten aus der w e i t ausgedehn­
ten Oberstadt , der Stadt der Ho l zhü t t en , i n 
den Bere ich des großen Repräsentat ionsv ier ­
tels. Es w a r ein schmaler St re i fen , den d ie 
Soldaten h ier todesmutig du rchschr i t ten , u n d 
aus jeder Quergasse pfiffen i hnen d ie leise 
und tückisch f l i r renden Kuge ln entgegen. Sie 
sind unheimlich i n dem Lä rm der Geschütze 
und Bombeni denn m i t Ihnen geht d ie Gefahr 
des heimlichen Todes. A u f e iner ho lp r i gen , 
sandigen Seitenstraße waren w i r du rch d iese 
Wohngegenden der Stadt auf die P la t t f o rm 
get re ten, v o n der aus sich die Unters tad t 
darbietet. 

Der Fe ind w o l l t e den Sprung nach un ten 
In Flammen aufgehen lassen. Doch der Regi ­
mentskommandeur, 50 M e t e r dah in te r i n 
e inem zerschossenen Haus, be fah l den Fort ­
gang des Angriffes auf 14 Uhr . V o m Bahn­
hof aus schwang sich der Marsch des Regi ­
ments die le tz ten K i l ome te r du rch d ie Hoch« 
häuser der Büro- u n d Par te igebäude h i n d u r c h 
zur Wolga. Dieser W e g w u r d e den A n g r e i ­
fe rn noch e inmal bitter und schwer gemacht, 
aber u m 15.15 Uhr standen sie nach dem 
Durchstoß du rch das Herz Sta l ingrads am 
Strom, 

Da bre i te te sich die lange ste inerne Stadt-
Fassade an der W o l g a . E in farb iger Regen­
bogen durchschn i t t d ie D u n s t w o l k e n des 
Flusses und des Rauches, d ie sich über dem 
St rome t räge lager ten . F rüh schon k a m heu te 
der A b e n d . U m fünf Uhr droh te die Nach t . 
A u s dem g igant ischen GPU.-Gebäude schlugen 
d ie Brände in den t ie fer u n d t ie fer s ich ver ­
fä rbenden H i m m e l , u n d i m Z u c k e n der F l am­
m e n st iegen schemenhaf t d ie Repräsenta­
t ionsgebäude auf, du rch d ie Stal ins W e l t s ich 
un ten an der W o l g a gegen das ä rm l i che Reich 
der H ü t t e n In der Obers tad t i n Szene setzen 
w o l l t e . Aus den großen Spezia l is tenhäusern, 
Fab r i ken , Schulen, d ie der Her rscha f tsmut 
h i e r am Flusse ge tü rmt ha t te , gähnte bere i ts 
d ie Leere der to ta len Zers tö rung, D ie Stadt 
ha t s ich selbst ve rn i ch te t oder is t noch dabei 
es zu t un . 

Für die Tap fe ren w a r es Zei t , S icherungen 
auszuste l len. Denn außer diesem schmalen 
St re i fen v o n z w e i K i l ome te r w a r an d iesem 
Tage noch k e i n we i te res W o l g a t e r r a i n er­
kämpf t . D ie Nach t w ü r d e gewiß har t u n d b i t ­
te r werden , A b e r andere Regimenter w a r e n 
daneben g le ich fa l ls schon e in Stück In der 
Stadt, m i tun te r bis nahe an d ie W o l g a , e in ­

Ber l i n , 14. Ok tobe r 
W i e d e r e inmal sprachen zu 

V e r t r e t e r n der deutschen Pres­
se zwei deutsche U-Boot-Kom­
mandanten. Ihre Aus füh rungen 
hatten diesmal besonderes Ge­
wicht; denn sie sprachen n ich t 
n u r v o n ih ren Erlebnissen, son­
dern wurden zu Zeugen für die 
Ve rsenkung der beiden großem 
Truppent ranspor te r „Reina del 
Pac i f i c i o " und „ V i c e r o y of ln-
dia", die im OKW.-Bericht vom 
28. September gemeldet war. 
Roosevel t hatte erst versucht , 
diese Katast rophe to tzuschwei ­
gen. Dann begann er zu leug­
nen und hat bis zum heut igen 
Tage den Unte rgang der bei­
den Schiffe noch n icht zugege­
ben. A n der Tatsache der Ver­
senkung dieser be iden Schiffe 
ist aber n i ch t zu zwe i fe ln . 

Ober leu tnan t zur See H e 11 r i e g e 1, e iner 
unserer j u n g e n U -Boot -Kommandanten, 25 Jahre 
al t , aber seit Kr iegsbeg inn berei ts U-Boot-
Fahrer, l ' /s Jahre Wachof f i z ie r be i Kap i tän 
Endraß, hat das U-Boot des Eichenlaubt rägers 
Kap i tän Lehmann -Wi l l enb roch übernommen 
und i n dre i Fahr ten 16 000 BRT. versenkt . Dann 
k a m Ihm einer der großen Truppent ranspor te r 
v o r die Rohre. Darüber ber ich te t er: 

„Eben wa r d ie Gele i tzugschlacht , d ie v o m 
19. bis zum 23. September gedauert hat te, und 
be i der insgesamt 112 000 BRT. versenk t w o r ­
den wa ren , beendet. Zu mehreren Booten 
lagen w i r im west l i chen A t l a n t i k . Da w u r d e 
uns e in neuer Gele i tzug gemeldet. W i e sich 
später zeigte, wa r er überaus schnel l , l ief 
zwö l f b is dre izehn Seemeilen, zuwe i len sogar 
v ie rzehn. Er zackte ungeheuer stark. Das be­
s tärk te unsere Abs ich t , i hn anzugrei fen. 
72 Stunden wa r ich m i t meinem Boot h in ter ­
her , b is Ich i h n gegen M i t t a g zu Gesicht be­
kam. Es w a r der 25. September. Bis zum A b e n d 
ve r fo lg te i ch i hn , ohne i hn angre i fen zu k ö n ­
nen, hatte aber dadurch besonders gute Gele­
genhei t , i h n zu beobachten. Es waren v ie r 

20 000-Tonner durch italienisches U-Boot versenkt 
Der englische Transut lant tk -Dumpfer „Oronsay" , der von einem 
italienischen U-Boot durch Torpedotref fer versenkt wurde . Der 
Name des Dampfers war ursprüugllcrt als „ I rons lde" genannt, doch 
handelt es sich um die „Oronsay" , die 20 04] B R T . hatte. 

(Scher l -Archiv , Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

große Schiffe, lauter Zwei-Schornstein-Damp­
fer, ganz große Kästen. Während ich selbst 
noch nicht in der Lage war, einen Schuß ab­
zufeuern, beobachtete ich die Versenkung der 
„Viceroy of India", die ein glücklicheres Boot 
aus dem Geleitzug herausschoß. Ich selbst 
brauchte noch die Nacht, um mich entspre­
chend heranzuarbeiten, und gegen Morgen 
war es dann auch für mich so weit. Zwe i Tor­
pedos schoß ich auf die „Reina del Pacifico". 
Es gab eine Stichflamme von hundert Meter 
Höhe, einen Rauchpilz, und nach einer Minute 
war nichts mehr zu sehen.1 Es schwammen auch 
keine Menschen, keine Boote, das Schiff war 
mit allem restlos weg. Nichts mehr von ihm 
konnte am Leben sein. Daß es sich um ein 
Schiff des Typs „Reina del Pacifico" handelte, 
steht zweifelsfrei fest, wenn man seinen Auf­
bau, seine klaren Linien, die Brücke ganz 
dicht am Schornstein und all die anderen für 
uns Seeleute untrüglichen Kennzeichen be­
rücksichtigt." 

Kapitänleutnant W a l k e r l l n g hatte mit 
»einem Boote als einer der ersten die Fühlung 
mit dem Geleitzug bekommen. A m Nachm.it-

Smuts ist plötzlich in London aufgetaucht 
Der. überraschende Besuch des südafrikanischen Premiers in England 

Drahtmeldung unseres Sch.-Btrlchterstalter» 

Lissabon, 15. Oktober 
Die plötzliche Ankunft des südafrikani­

schen Premierministers S m u t s in London er­
regt schon deshalb großes Aufsehen, we i l 
Smuts in den letzten Jahren alle Aufforderun­
gen, nach England zu kommen, mit der Be­
gründung abgelehnt hatte, er könne Infolge 
der innenpolitischen Lage sich nicht so we i t 
von seinem Lande entfernen. Smuts be­
schränkte sich also auf einige kurze Besuche 
in Ägypten bei den dort eingesetzten südafri­
kanischen Truppen. Seine jetzige Reise wird 
infolgedessen von unterrichteten Kreisen auf 
das dringende Verlangen der britischen Re­
gierung zurückgeführt, mit ihm die Verände­
rung der Lage zu besprechen, die durch die 
Ausdehnung des deutschen U-Boot-Krieges auf 
die südafrikanischen Küsten und die dadurch 
hervorgerufene Bedrohung der Kaproute ent­
standen ist.. Ferner steht das strategische 
Afr ikaproblem in (einer Gesamtheit zur De­

batte. Auch über diese nach wie vor außer­
ordentlich k r i t i s c h e I n n e n p o l i t i s c h e 
L a g e der Union wird In diesen Tagen einge­
hend gesprochen werden. 

Brasi l ien erntet geinen Lohn 
Drahtbericht unserer Berllnet Schtlltlettuna 

Berlin, 15. Oktober 
W i e aus Washington berichtet wird, hat 

sich die gesamte b r a s i l i a n i s c h e F l o t t e 
unter den Befehl des USA.-Admlrals J o n a » 
stellen müssen, der ihr Wachdienste im Atlan­
t ik zuweisen wird. Auch die brasilianische 
Luftwaffe ist unter USA.-Kommnndos zu Auf­
klärungsaktionen eingesetzt worden. Brasi­
lien erntet also bereits in dem Verlust seiner 
militärischen Selbständigkeit den Lohn dafür, 
daß es sich Roosevelts Politik ausgeliefert h a t 

Nach Meldungen aus Brasilien ist die Z e n ­
s u r d e r g e s a m t e n P r e s s e für die 
Dauer des Krieges durch Reglerungsdekret 
eingeführt worden. 

tag des 25. begegnete ihm zuerst aus dem Son­
nensektor heraus ein grqßer Passagierdampfer 
m i t zwei Zers törern. Er hatte zwe i Schorn­
steine und sah dem deutschen Hapag-Moto r -
schiff „St . Lou is " sehr ähn l ich . Da beobachtete 
er die Torped ie rung der „ V i c e r o y of I n d i a " , 
Er h ie l t dann we l te r Füh lung und sah in der 
Nach t v i e r bis fünf große Zwei -Schorns te in -
Dampfer. Da war m i t einem Ma le der ganze 
H i m m e l auf eine Ent fernung von acht K i l o ­
meter b lu l i g ro t . Und nach einer M i n u t e schon 
war n ichts mehr zu sehen. Er sah au l die U h n 
denn daß das. eine große Schi f fskatastrophe be­
deutete, w a r i h m k la r , D ie genommene Uhr ­
zei t deckte s ich genau — w i e e in späterer 
V e r g l e i c h ergab — mi t dem v o m Ober leu tnan t 
zur See He l l r i ege l angegebenen Ze i tpunk t fü r 
die Torped ie rung der „Re ina del Pac i f ico" . 

A m nächsten Tage t r ieben an der Versen­
kungsste l le der „ V i c e r o y of I n d i a " noch die 
Boote herum, die v o l l besetzt gekenter t wa ­
ren , was zu der Annahme berecht ig t , daß die 
Truppent ranspor te r m i t Mannschaf ten besetzt 
wa ren . Für den T r a n s p o r t v o n 13 000 
M a n n waren die Schiffe e inger ichtet . 

Himmler weil te i n Rom 
Rom, 14. Ok tober 

Der Reichsführer ff u n d Chef der Deut ­
schen Pol izei , H e i n r i c h H i m m l e r , w e l l t e 
in d iesen Tagen zu e inem p r i va ten Besuch als 
Gast der faschist ischen Regierung In Rom. I m 
Ver l au f dieses Besuches w u r d e der Reichsfüh­
rer vom D u c e empfangen, der m i t i hm eine 
lange und herz l iche Un te r redung hat te. 

Der Studenten-Ostfiinsatz 
Berlin, 14. Ok tobe r 

Der Einsatz der Reichsstudentenführung in 
den n e u e n O s t g a u e n , der i n diesem Jahr 
e rs tma l ig i n großem Rahmen durchge führ t 
wu rde , ist du rch mehrere Absch lußkundge­
bungen beendet w o r d e n . Eine große A n z a h l 
hochqua l i f i z ie r te r Fachkrä f te w i rd für vo lk¥-
po l i t i sche und andere Aufbauau lgaben h e r a n - -
gezogen. V ie le der Studenten und S tudent in­
nen haben s ich über die Einsatzzei t h inaus bis 
z u m Semesterbeginn f r e i w i l l i g we i te rve r ­
p f l i c h t e t 

Die Ufer des N i l gesperrt 
Drahtmeldung unseres We.-Bertchterstatter» 

Rom, 15. O k t o b e i 
W i e über I s tanbu l ve r lau te t , hat das eng­

l ische M i l i t ä r k o m m a n d o In Ka i ro a l len ägyp­
t i schen Schi f fen j edweder A r t und Größe, so­
wei t sie n i ch t f ü r Transpor te mi l i tä r i scher 
N a t u r ve rwende t w e r d e n , ve rbo ten , an den 
Ufern des N i l anzulegen. 

Der Führer hat dem König von Afghanistan t u 
•e inem Geburtstag am 15. Oktober mit einem In 
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm seine 
Glückwünsche übermittelt. 

Der Führet verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuze» an Generalmajor von Hartmann, Haupt­
mann Friedrich Schmidt, Hauptmann Klaus Müller, 
Oberleutnant Weber, Feldwebel Schulte und Feld­
webel Plalzgral. 

Relchsminlsler Rust Ist Dienstag abend In Ve­
nedig eingeholten. Et wurde vom Italienischen Un-
tettlchtsminlslet Bottai empfangen. 

Verlag und Druck: Uttmtnruildler Zeitung, Druckerei u.Verligtantiell GmbH. 
VcilagileitecWUh. Milxel, HauplachrinieHeu Dr. Kurl Pfeiffer, Uttroknnatedt, 

für Anwlgen gilt i. /.. AntcIgenprelilUlo i 

Kampf um Hammerkott 
6) Roman von lrnst G r a n 

Die Spitzengruppe hatte soeben die erste 
Runde in rasendem Tempo durchjagt. Ham­
merkott lag an dritter Stelle, als aus dem 
trüben Gewölk der schon seit Stunden dro­
hende Regen in heftigen Güssen herabfiel. 
Renate flüchtete mit den andern unter das 
schützende Dach der Tribüne und aller Augen 
sahen besorgt auf die Bahn, die sich rasch in 
eine endlose Reihe von Pfützen verwandelte. 
I n breiten Strahlen peitschten die dahinjagen-
den Maschinen das Wasser nach allen Selten, 
der aufgeweichte Boden wurde glitschig und 
erheischte doppelte Vorsicht, W a g e n und 
Fahrer waren im Augenblick von einer trie­
fenden grauen Schmutzschicht überzogen. 
Aber unbeirrt setzten »le ihre Reise fort und 
ebenso unbeirrt umstanden auch die Tausende 
von Menschen die Bahn, denen eine Tr ibü­
nenkarte unerschwinglich war, .deren Sport­
begeisterung aber auch der strömende Regen 
nicht v ie l anhaben konnte. Sie hatten an die­
ser „Wasserpantomime" sogar ihre helle 
Freude und manches herzhafte Wi tzwor t flog 
hinüber und herüber. 

Wieder schössen die W a g e n der Spitzen­
fahrer an der Zieltribüne vorüber. Nummer 
acht, Hammerkott , hatte sich etwas nach vorn 
geschoben) Seite an Seite mit dem an zweiter 
Stelle liegenden Franzosen Chiron raste er 
auf der Maschine dahin, beide nur wenige 
Meter hinter dem Italiener Nuvolar i , 

Ein zäher Kampf entspann sich schon 
gleich in den ersten Runden. Wal ter Ham­
merkott liebte den draufgängerischen Angriff, 
der sofort das ganze Feld mitriß. Er saß wie 
an seine Maschine geschmiedet, die Hände 
um das Steuer gekrampft, den Blick unver­
wandt geradeaus gerichtet, umbraust von dem 
donnernden Gebrüll der Motoren und Kom­
pressoren. Hier war er in seinem eigentlichen 
Element, hier galt nur der Mann, der den 
Bruchteil einer Sekunde geschickt zu nutzen 
wußte, der mit jeder Faser seines Hirns nur 
den einen Gedanken haben durfte, den vor 
ihm liegenden W a g e n einzuholen und hinter 
sich zu lassen. Der unablässig herabströmende 
Regen machte Ihm nur wenig Sorgen. Im Ge­
genteil , er hatte den meisten seiner Gegner 
voraus, daß er d ie Bahn schon wiederholt bei 
e inem solchen Wet ter be fahren hat te und ih re 
Eigenschaften kannte . 

Während Renate angestrengt auf die Bahn 
hinaussah, überfiel d e plötzlich eine, d rän ­
gende Unruhe, und auch die vielen Menschen, 
die h i e r Kopf an Kopf i n dichter Enge stan­
den, schienen von einer Ungewissen Bewe­
gung gepackt zu »ein. Schon lief da» unbe­
stimmte Gerücht von einem Sturz von Mund 
zu Mund, d ie Telefone der Rennleitung läute­
ten wie rasend. Wieder erschienen die f üh ­
renden Maschinen i n der Kurve und flogen 
vorüben aber diesmal fehlte der Wagen mit 
der großen Nummer a c h t . . . . Hammerkott 
war nicht mehr - d a b e i . . . zurückgefa l len . . . 
ausgeschieden. . . v e r u n g l ü c k t . . . oder g a r . . . 

Aber Unglücksbotschaften haben geheime 
Flügel. Sie reisen schneller als Freudenpo­

sten. Schon Minuten später bestätigte «ich 
das Gerücht; Hammerkott war In der Süd­
schleife der Bahn so schwer gestürzt, daß er 
ausscheiden mußte. Ein anderer W a g e n hatte 
sich auf dem glitschigen Boden quer gestellt, 
und zwar so plötzlich und unerwartet, daß 
der im Zweihundert-Kllometer-Tempo heran­
jagende Hammerkott im letzten Augenblick 
wohl noch versuchte, auszuweichen, trotzdem 
aber mit dem linken Vorderrad die Spitze des 
fremden Kühlers streifte und dabei selbst aus 
der Bahn geschleudert wurde. 

Ein Mann schied aus, aber das Rennen 
ging welter. In Sekundenschnelle hatte man 
das Hindernis beseitigt. Die Mehrzahl der 
Fahrer ahnte wohl kaum, was hier geschehen 
war. Und selbst für diejenigen, die darum 
wußten, gab es keinen Halt, keine Unterhaltung, 
kein Zurück. Ein Mann war gefallen, da» 
Schicksal, das unsichtbar neben jedem ein­
zelnen dahinbrauste, hatte einen von ihnen 
zur Strecke gebracht. Aber das war auch 
alles. Das Ringen um den Erfolg bannte M e n ­
schen und Maschinen an ihre Aufgabe. Denn 
hier ging es um mehr als um eine Sensation, 
einen billigen Nervenkitzel , hier ging es für 
einen jeden von ihnen um die Ehre seine» 
Landes, das die eigene Flagge am Siegesmast' 
sehen wollte. 

M a n hatte Renate In das Zimmer derRenn-
le'tung geholt, und sie hatte die Nachricht 
von dem Unglück äußerlich ruhig aufgenom­
men. Ihre großen samtbraunen Augen 
waren tränenlos ins W e i t e gerichtet, als sie 
dann im Wagen der Rennleitung saß, um zur 
Unglücksstätte zu fahren. Sie war auch in 

diesen schweren Augenblicken eine Hammer­
kott wie der Vater , der die Dinge nahm wie 
sie kamen, ohne Wehleidigkeit und ohne viel 
W o r t e zu machen. Nur eine Innere Angst 
hielt sie gepackt, ein fast lähmendes Bange­
seln vor dem Ungewissen, das am Ende die­
ser sich endlos dehnenden Minuten stand. 
Die dicht neben der Rennstrecke herlaufende 
Chaussee war von Zuschauern und Fuhrwer­
ken aller Ar t verstopft, und der Wagen konnte 
sich nur langsam »einen W e g bahnen. Zudem 
regnete es noch immer, und als sie dann d l * 
nahezu zehn Kilometer entfernte Unfallstelle 
endlich erreicht hatten, kamen sie bereits zu 
spät. Der Verunglückte war von den Sani­
tätsmannschaften Inzwischen schon in das S t -
Lazarus-Krankenhaus in Zehlendorf überge­
führt worden. 

Wieder folgt« eine Viertelstunde voller 
Ungewißheit und Sorge. Dann hielten »1« vor 
dem Krankenhaus, vor dessen Portal noch 
der W a g e n stand, der den verunglückten 
Rennfahrer hierhergebracht hatte. 

„Lebt er?" 
Renate fand nur dieses eine Wort , und 

man sah ihr an, daß sie während der ganzen 
Fahrt nicht» anderes gedacht hatte, al» dies» 
Frage. 

Eine ältere Schwester, die Ihnen unten In 
der Hal le entgegentrat, nickte Ihr zu. 

, Ja . W i e ich eben hörte, soll es auch nicht 
sehr schwer sein." 

Renate hatte ein Gefühl, als wäre ihr selbst 
das Leben wiedergeschenkt worden. 

„Darf ich zu ihm?" (Fortsetzung folgt) 

i n 
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IftM^efiebwU, die «n Udmtt tffbetoi konnten! 
Die lebende Bauernuhr / Sänger des Waldes, die lachen und schluchzen / Kirchenglocken in der Kehle 

Im Londoner Krankenhaus 

srh ? 9 e l 8 i n d d i e e l n z i 9 e n T i e r e ' d i e melodl-
cne Laute hervorbringen. Sie vermögen aber 
" v 1 ' w i t B. die Papageien, die Rabenvögel 

anri B n d ? . r e Arten, die menschliche Stimme und 
den ^ , ä u s c h e nachzuahmen. Einige unter 
Kn ,, e d e r ' e n Lebewesen sind wahrhafte 
«vunstier darin, sie könnten Im Kabarett auf-
Jjwen, so täuschend äffen sie alle möglichen 
Geräusche nach. 

* 'ebt zum Beispiel In Australien eine Eis-
brA i ' e ' w a v o n d e r Größe eines Raben, von 

a unlichem, blaugetupftem Gefieder. In den 
I-iF 6 n u ' e n seines Vorkommens nennt man den 
eitssjnen Gesellen die „Bauernuhr", wei l er 

j . ® n a u bei Sonnenaufgang, dann zur Mit tag-
i°»e und schließlich bei Sonnenuntergang 

* e l n 8 rauhe Stimme ertönen läßt. Er beginnt 
~1" schluchzenden Lauten, die schließlich in 

gellendes Lachen übergehen. Er ist der 
gnmmigSte Feind alles dessen, was Schlange 
«eifli, e r w j r d m i t j e c i e r fertig. Hat er den 
"•»legten Gegner unter sich in den Krallen, so 
»limmt er eine Art Triumphgeschrei an, das 

einem ohrenzerreißenden, täuschend men-
•chenähnlichen Gelächter endet. 

Bekannter als dieser südliche Virtuose S t 
*'Q Vogel, der schon seinen Namen von seiner 
Meisterschaft in der Nachbildung fremder 
L«ute trägt: die Spottdrossel. Sie ist in Nord­
amerika, vor allem im Staate Louisiana, hei­
misch. Ihre Sonderkunst ist die Nachahmung 
der Stimmen anderer Tiere. M a n behauptet, 
daß die Spottdrossel an die vierhundert „Spr-i-
c hen" spreche. Sie vermag täuschend wie eine 
Nachtigall zu singen, nur daß sie nicht ganz 
den süßen, verborgenen Schmelz der echten 
^«chtigall erreicht. Auch eine ganze Reihe der 
Weisen anderer Sänger unter den Vöge'n 
»iehen Ihr zu Gebote. Gerällt es ihr aber, so 
bellt sie plötzlich wie ein Hund, kläfft wie ein 
Puchs, quakt wie ein Frosch, miaut wie eine 
Katze, grunzt wie eine Muttersau und blökt 
Vle ein Schaf. Aber auch die Geräusche toter 
Gegenstände stehen ihr zu Gebote. Plötzlich 
knarrt mitten im W a l d eine Tür oder es poltert 

ein Wagen auf steiniger Straße. W e r ist's? Die 
Spottdrossel . . . 

Nach diesem Alleskönner zur Abwechslung 
wieder ein Spezialist, ein sehr melodischer 
In Guayana, dem nordöstlichen Tei l Südameri­
kas ist er zu Hause. Dort läßt sich, in sumpf'-
gen Urwäldern, ein etwa taubengroßer V o g i l 
vernehmen, der über eine sehr hohe, metallisch­
klingende, besonders reine Stimme verfügt. Sie 
ähnelt, leise vorgetragen, dem Klingeln feiner 
Schellen. Dann aber erhebt der Vogel seinen 
Gesang zu voller Kraft, und nun glaubt man 
von weitem das feierliche, nächtliche Geläut 
großer K i r c h e n g l o c k e n zu vernehmen. 

Dieser Sänger wird in seiner Heimat deshalb 
auch der „Glöckner" genannt. 

Alles andere als melodisch sind dagegen die 
Laute, die die Pinguine, diese geborenen Ko­
miker unter den Vögeln, hervorbringen. Auch 
unter ihnen gibt es einen „Äffer", den „Esel­
pinguin", der auf den Falklandinseln lebt. Er 
gibt aber nur während der Brutzeit Proben sei­
ner Kunst. Auf den Eiern sitzend läßt das Weib­
chen ab und zu einen „Gesang" vernehmen, der 
mit pferdeartig wiehernden Lauten beginnt und 
mit einem mehrfach wiederholten „Iah-Iah-Iah" 
endet, daß man meint, ein verliebter Esel 
schreie nach seiner E s e l i n . . . 

Hiix Chilene entbeut neuen Itotiertati 
Zehnmal so groß wie der Halleysche Komet / Zu Anfang 1943 sichtbar 

Es ist etwas Geheimnisvolles um jene Na ­
turerscheinungen, die zuerst als blasse Nebel­
flecke aufzutreten pflegen, um dann später 
durch ihre leuchtenden Riesenschweife die 
Menschheit zu Bewunderung hinzureißen oder, 
wie dies in früheren Zeiten oft der Fall war, 
als unheilverkündendes Gotteszeichen In 
Angst und Schrecken zu versetzen. Der chile­
nische Astronom Murnos F e r r a d o in San­
tiago de Chile wi l l kürzlich einen neuen Ko­
meten endeckt haben, der zehnmal so groß wie 
der berühmte Halleysche sein und zu Anlang 
des Jahres 1943 auf der Erde sichtbar werden 
soll. Es steht allerdings noch nicht fest, ob 
es sich hierbei nicht etwa um einen I rr tum 
oder eine Verwechslung handelt. Das „Kopper-
nikus-Institut" in Berjin-Dahlem, in dessen 
„Zentralstelle für astronomische Telegramme" 
auch während des Krieges über das neutrale 

I Ausland alle Meldungen über das Auitreten 
von neuen Himmelskörpern einlaufen, die ir­
gendwo auf dem Erdenrund entdeckt werden, 
hat noch keinerlei wissenschaftliche Unterla-

Was alles in der Welt geschieht... 
„Ich bin gestohlenl" 

C o t t b u s . Ein Gartenbesitzer In Cottbus 
versah seine Kürbisse, um sie vor Dieben zu 
bewahren, m i t Aufschriften, wie z, B. „Haltet 
den Dieb!", „Eigentümer Duch, Lleberoser 
Straße 2", „Ich bin gestohlen", „Gestohten 
bei Richard Duch, Liberoser Straße 2". 
Auch diese Vorsichtsmaßregel nutzte nichts. 
^ A » » bis «cht ausgewachsene Kürbisse 
r^'den ihm gestohlen. Es sei bei dieser Ge-
'•ffenheit nochmals darauf hingewiesen, daß 
die neue Verordnung vom 20. 9. 1942 für Feld-

U o -d Forstdiebstähle besonders strenge Strafen 
Vorsieht. 

Tigergebrull — allzu echt 
M a d r i d . Ein Opfer seines Berufes wurde 

auf tragische Weise e i n Tierstimmenimitator, 
der bereits wochenlang ohne Engagement war 
Und daher freudig Z u g r i f f , als ihm ein umher­
ziehender kleiner Zirkus gegen ein geringes 
Honorar einstellte. Es wurde eine Nummer ge­
zeigt, b e i d e r ein Elefant und ein Tiger auf-
iraten. Das w a r jedesmal In den Dörfern und 
Städten e i n e Sensation, denn so etwas hatte 
man noch nie qesehen. Allerdings verschwieg 
der Direktor wohlweislich, daß in dem Tiger­
fell — ein Mensch steckte, den der Elefant 
ganz genau kannte und dem er auch trotz der 
tierischen Verkleidung nicht das geringste tat. 
Den Höhepunkt bildete der Augenblick, in dem 
sich der Elefant hinlegte und der „Tiger" auf 
dessen Rücken stieg, um sich dort behaglich 
niederzulassen. Das Publikum ahnte natürlich 
von dem Schwindel nichts und staunte über 
diese Meisterleistung der Dressur. Nun wollt« 
der Direktor aber seine Nummer noch „echter" 
gestalten und verpflichtete daher den Tier-
stimmenimitator bei dem Auftr i t t im Tiger­
fell, das gefährliche Fauchen des Raubtieres 
und sein Gebrüll nachzuahmen. Als der Ele­

fant das so echt klingende Fauchen und Knur­
ren des „Tigers" vernahm, glaubte er, einen 
w i r k l i c h e n Tiger vor sich zu haben und 
ging zum Angriff über. Der Elefant stürzte sich 
auf den verkleideten Artisten und ließ nicht 
eher von seinem Opfer ab, bis es zertrampelt 
und tot am Boden lag. Die Szene hatte sich in 
Sekundenschnelle abgespielt, so daß keine 
Hi l le möglich war. 

Riesige Mückenschwärme über Hal le 
H a l l e . In diesen Tagen konnte man In 

Hal le und Umgebung eine ungewöhnliche Na­
turerscheinung beobachten. Riesige Mücken-
schwä/me zeigten sich in den Straßen und auf 
den Plätzen, vor allem aber Im Saaletal, ,in 
Schau- und Wohnungsfenstern krabbelten un­
zählige Mücken. Von vielen Einwohnern wur­
den besonders über dem Saaletal und dessen 
näherer Umgebung große, dunkle Säulen von 
Mücken beobachtet. In unvorstellbarer Zanl 
vereint schwebten die Tiere aui und nieder, so 
um den Turm des Reilsberges. Manchmal bi l ­
deten die Säulen euch Ausbuchtungen, die si.:n 
später wieder ausfüllten, und wenn sie In be­
stimmter Lage zum Sonnenlicht standen, blink­
ten sie plötzlich auf. Befand man sich in ihrer 
Nähe, und war es sonst ringsum ruhig, ao 
konnte man auch das Summen deutlich hören. 
Diese schwirrenden und surrenden Säulen wen­
den zumeist durch Luftströmungen gebildet, die 
die Tiere daran hindern, sich auszubreiten. 

Ein Vater mit 34 Kindern 
P r a g . Der Landwirt Franz Durchanek aus 

Petschin bei Senitenberg ist bereits zweimal 
verheiratet und besitzt aus der ersten Ehe 19, 
aus der zweiten 15 Kinder, die sich alle am 
Leben befinden. Durchanek, der auch schon 
einige Ma le Großvater ist, sorgt musterhaft für 
seine vielköpfige Familie. 

gen über den angeblichen Riesenkometen er­
halten. Sollte dieser aber doch zu Beginn des 
nächsten Jahres in zehnfacher Größe des Hal -
leyschen in unser Blickfeld treten, so würde 
dies eine wahre a s t r o n o m i s c h e S e n s a ­
t i o n bedeuten. Kometen von einem auch nur 
annähernd so gewaltigep Umfang, wie ihn der 
chilenische Gelehrte mit Kamera und Teleskop 
aufgespürt haben wi l l , sind außerordentlich 
selten. Schon der Halleysche, Komet, durch 
dessen Ausläufer am Abend des 10. M a i 1910 
unsere Erde ging, hat die Menschheit in große 
Aufregung versetzt. Seine Lichtanalyse ergab, 
daß sein Nebelschweif in starker Verdünnung 
Kohlenstoif und Stickstoff enthielt. Beide Ele­
mente bilden, wenn sie miteinander vermischt 
werden, eine äußerst giftige chemische Ver­
bindung, das sogenannte Zyan. Als diese Tat­
sache im Frühjahr 1910 überall bekannt wurde, 
stand daher ein Heer von Propheten auf und 
verkündete den bevorstehenden W e l t u n ­
t e r g a n g . In fast allen Kulturländern wur­
den hierdurch die Menschen von einer panik­
artigen Stimmung ergrlifen und bereiteten sich 
allen Ernstes auf das „letzte Stündlein" vor. 
Auch in Deutschland ergriff der Mnssenwahn 
alt und jung. Die großen Fernrohre in den 
Sternwarten wurden Tag und Nacht belagerti 
die letzten Spargroschen sinnlos vergeudet 
und Haus und Hof verspielt. Dutzende von 
Menschen nahmen sich aus Furcht vor dem 
Kommenden das Leben. Vergebens bemühte 
sich die Wissenschaft, durch aufklärende Vor­
träge und Zeitungsartikel beruhigend auf die 
verängstigten Gemüter einzuwirken. A m 
Abend des 19. M a i ging die Erde „fahrplan­
mäßig" durch den Nebelschweif des verhäng­
nisvollen Kometen, ohne daß der angekündigte 
„Weltuntergang" eintrat. Sollte der angekün­
digte Riesenkomet des chilenischen Astrono­
men zu Beginn des nächsten Jahres sich wirk­
lich zeigen, so braucht er uns auch diesmal 
keinen Schrecken mehr einzujagenl 

Ze ichnung: K. Stoye / „B i lder und S tud ien" 
„Es ist ein Unterhaus-Abgeordneter, der sich 

schon seit drei Stunden ununterbrochen über­
gibt, Mister Doktor!" 

„Hat er denn giftige Pilze gegessen?" — N o l 
„Oder verdorbene Fische?" — No l 
„Vielleicht hat er gar schlechten Whisky ge­

trunken?" 
„No — aber er hat eine Churchill-Rede ge­

hört!" 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

V o m Reißbret t zum Operntenor. I n der Neu« 
auf führunf i der Oper „Tosca" betrat im K o b l e n ­
zer Stadtthenter e in neuer O p c m t e n o r d ie Bühne , 
der von dem Koblenzer In tendanten K ü m m e l und 
dem städtischen Mus ikd i rek tor D r . Schmldt -Scherf 
entdeckt worden ist. Es handelt sich um den I n 
K ö l n geborenen Jean Löhe, der e in rheinisches 
Na tur ta len t Ist und Uber eine ungewöhnl ich schö­
ne S t imme italienischer Prägung verfügt . E r be ­
suchte die Kunstgcwerbcschule in K ö l n und w a r 
zuletzt als Z e i c h n e r tät ig . Sein erstes A u f t r e ­
ten gestaltete sich zu e inem Uberraschend grol len 
Er fo lg in der Rol le des Cavarodossi. 

Schauspiel 
I tal ienisches Lustspiel in Dresden. W e r n e r von 

Schulenburg hat eine Komödie des I ta l ieners G u -
gl ie lmo Zorzz l Ins Deutsche übertragen. D ie Dres ­
dener Erstauf führung unter K a r l l l ana Böhm hatte 
großen Erfo lg . 

Film 
E i n neuer Z a r n h - L c a n d e r - F l l m I m Ate l ier . Z u m 

dr i t ten M a l e haben sich jetzt Z a r a h Leander und 
der Spiel le i ter Rol f Hansen zu künstlerischer Z u ­
sammenarbeit im F i lmate l ier gefunden. Hansen 
inszeniert den neuen Leander -F i lm der U f a „ D a ­
m a l s " . . . A ls Par tner Znrah Leanders f inden w i r — 
ebenfal ls zum dr i t ten M a l e Jetzt — Hans Stüwe, des­
sen überzeugende künstlerische Persönlichkeit be­
reits in den F i lmen „Es w a r eine rauschende B n l l -
nncht" und „Der W e g Ins Fre ie" dorn Spiel Z a r a h 
Leanders den R a h m e n gab. 

Die erste Kriegslok rollt / Eine Glanzleistung 
D i e erste der neuart igen 

„Kr legs lokomot lven" Ist soeben 
fert iggestel l t worden . Sie ist 
ein Gemeinschaftswerk a l ler 
großdeutschen Lokomot iv fabr i ­
k e n und w i r d i m Ser ienbau I n 
großer Z a h l fü r d ie Reichsbahn 
gel iefert . D i e Neukonst ruk t ion 
bedeutet eine wesentl iche E r ­
sparnis an M a t e r i a l ; bei dieser 
Bauar t w e r d e n gegenüber den 
f rüheren Maschinen al le in 26 t 
Stahl und 2 t K u p f e r weniger 
benötigt . N u r die Hä l f te der 
Arbel tszei t Ist er forder l ich , u m 
eine Kr iegslokomot ive zu er ­
stel len. I n Z u k u n f t w i r d nur 
noch diese T y p e , die „Lok 52", 
hergestel l t werden. D ie Kr lcss -
lok Ist von erprobter , gleicher 
Leistungsfähigkeit w ie d ie bis­
her igen Maschinen und völ l ig 
frostsicher, so daß sie beson­
ders auch für- den Einsatz i m 
Osten geeignet erscheint. 

(Foto: At lant lk-BOcsIg, Z.) 

Indien, nicht durch die englische Brille gesehen 
Aufbau ilnerlndien-Wissenschaft/Deutsch-lndlscheGemeinschaft/Von Johannes Moeller 

D e r A u f b a u einer neuen Indien-Wissenschaft , 
die nicht mehr , w i e bisher das hauptsächliche 
Wissen über den „Kont inent I n d i e n " , ihre Aus­
r ich tung von der br i t ischen Po l i t i k empfängt , son­
d e r n die Geschichte und die gegenwarts- und z u -
kunftspoll t ische Bedeutung des Landes sowie A r t 
u n d Wesen seiner einzelnen Bevölkerungstel le aus 
einer von englischem E in f luß f re ien , wissenschaft­
l ich begründeten Betrachtungsweise darstel l t , 
macht schnelle Fortschr i t te . D i e anerkannte 
Grundlage dieser neuen, der W a h r h e i t und der 
A n n ä h e r u n g zwischen den V ö l k e r n Deutschlands 
und Indiens dienenden Durchleuchtung aUer Ind i ­
schen Probleme In einer Gesamtdarstel lung un te r 
e inem großen Gesichtswinkel bi ldet d ie von K u r t 
V o w l n c k e l i m gleichnamigen Ver lage ( H e l d e l ­
berg , B e r l i n , Magdeburg) herausgegebene I n d l e n -
Schr l f tenre lhe, die, zunächst in acht Einzeldar­
stel lungen erscheinend, nach I h r e m Abschluß als 
das große deutsche „ I n d i e n - H a n d b u c h " gedacht 
Ist. V o n dieser Gemeinschaftsarbeit der jenigen 
deutschen und indischen Ge lehr ten , deren l n d l e n -
bi ld i m Zeichen des - geistigen und pollt ischen 
Befreiungskampfes steht, den Ind ien fü r sich und 
den zugleich die Mächte des Dreierpaktes auch 
f ü r d ie V ö l k e r I n d i e n t führen , Hegen soeben z w e i 
neue bemerkenswer te Veröf fent l ichungen vor . Sie 
behandeln zwei Einzelprobleme. D e r Verfasser des 
einen Bandes, der I n d e r A b l d H a s s a n , behan­
delt I n seinem durch K a r t e n und Tabel len er ­
gänzten Buche die Stel lung des Islams in I n d i e n 
und I n d l e n t Innerhalb de t Wel t ls lamt . D i e b r i t i ­
sche Indien-Wissenschaft hat , a l t W e r k z e u g Impe­
rialistischer Pol i t ik , d ie Vorste l lung stabil isiert, 
daß die in Ind ien m i t - und nebeneinander leben­
den Hindus und Mohammedaner unabänderl ich 
verfe indet seien und daß die behauptete „Zer r i s ­
senheit" det Indischen V o l k t In Rel ig ionen d ie 
"»tujgegebene Recht fer t igung bri t ischer H e r r ­
schaft über I n d i e n bedeute. Diese, zu polit ischen 

Z w e c k e n geschaffene . These hat in den letzten 
Wochen eine f ü r England sehr füh lbare K o r r e k t u r 
e r fahren . Sie k o m m t In dem Buch Hassans z u m 
Ausdruck. D r e i Tatsachen best immen die B e d e u ­
tung des Problems: durch sechs Jahrhunder te hat 
d ie Herrschaf t det 1 1 1 a m s die Geschichte I n ­
diens best immt; die Zah l der Mohammedaner I n ­
diens beträgt SO 000 000 «. 23 v. H . der Bevölkerung 
Indiens oder 30 v . H . a l ler M o h a m m e d a n e r der 
W e l t ; d ie mohammedanische Bevö lkerung nicht 
nur Indiens, sondern des ganzen Vorderen Orients 
dient der bri t ischen Pol i t ik als Objek t der „Siche­
r u n g " Indiens. Diese sogenannte Sicherung be ­
deutet natür l ich ledigl ich die Sicherung der b r i ­
tischen Hcrrachaf t d u r c h die bekannte Gleichge-
wichtspol l t ik , mi t der die Führung Englands, nach 
dem Muster Ih rer europäischen „balance of po-
wer" -Po l l t l k , d ie Indischen S tämme, Rel ig ion und 
Sekten bisher gegeneinander ausspielte, um das 
indische Prob lem in Jenem labi len Gleichgewicht 
zu erhal ten, durch das die Gefahr seiner A u f r o l ­
lung ausgeschaltet werden sollte. Inzwischen ist 
dieser entscheidende Hebe l auf seinem wel tpo l i ­
t ischen Schachbrett der H a n d Englands entgl i t ten. 
U m so wicht iger f ü r die Klarste l lung der Macht ­
verhältnisse zwischen den BUndnls-Koal l t loncn des 
Z w e i t e n Wel tkr iegs ist eine K l ä r u n g der B e ­
ziehungen zwischen dem indischen V o l k e und dem 
Mohammcdanlsmus in Ind ien sowie außerhalb 
Ind lent . Diese A u f k l ä r u n g empfängt der Leser des 
llassanschen Buches. E r begrei f t weltpol i t ische Z u ­
sammenhänge, d ie auch über das Ind ien -Prob lem 
hinaus fü r das Vers tändn is der Gegenwart von 
hoher Bedeutung sind. Es genügt, darauf h inzu ­
weisen, daß die m o h a m m e d a n i s c h e W e l t 
de t Vorder -Or lents — „die Reibf läche, an der sich 
Englands Gegensätze zu andern Großmächten h ä u ­
f ig entzündeten" — die B r ü c k e z w i s c h e n 
I n d i e n u n d E u r o p a Ist und daß die Isla­
mische Rel ig ion des N a h e n Ostens .von f r ü h an 

v o m Indischen Geiste stark beeinf lußt worden lat. 
Für Deutschland geschichtlich bedeutungsvoll Ist 
seine durch den Bau der B a g d a d b a h n und 
durch das Bündnis m i t der T ü r k e i vor 1914 erst­
mal ig entstandene Berührung mi t dem Islamischen 
Vorderor ient , d ie das Reich „ i n die Vor fe lder der 
br i t ischen Jndlenslcherung" brachte und erstmalig 
zwischen den Geschicken Deutschlands und I n ­
diens einen Zusammenhang , herstel l te. 

D e r andre neue B a n d , aus der Feder des b e ­
sten Indienkenners der Jüngeren deutschen G e -
lehrtenschnft, Prof . D r . L u d w i g A l s d o r f , b e ­
handelt die „Deutsch-Indischen Geistesbeziehun­
g e n " . U m den reichen Inha l t dieses Buches, das 
z u m ersten M a l e in dieser F o r m ein wichtiges K a ­
pitel auch der deutschen Geistesgeschichte dar ­
stellt , auszuschöpfen, müßte der Referent e igent ­
l ich das ganze Buch abschreiben. Auch hier muß 
der Leser auf die Veröffent l ichung selbst ve rw ie ­
sen w e r d e n , d ie geeignet ist, auch außerhalb der 
reinen Pol i t ik lü r die Indischen Dinge im deut­
schen P u b l i k u m dasjenige Interesse zu erwecken, 
das durch die Wesensverwandtschaft zwischen dem 
deutschen und dem indischen Menschen begrün­
det Ist. D i e deutsch-indischen Beziehungen haben 
Im Gegensatz zu den englisch-indischen niemals 
unter dem D r u c k einer polit ischen Belastung ge­
standen. F ü r England war I n d i e n bis heute die 
Schatzkammer mater ie l ler Wer te , die es ausbeu­
tete, u m seine Wel therrschaf t zu f inanz ieren. 
Deutschland hat sich mi t den geistigen W e r t e n 
Indiens begnügt und f ü r das, was Indische Phi lo­
sophie und D ichtung dem deutschen Geistesleben 
schenkten, mi t den unschätzbaren Gegengaben 
der deutschen Indologie gedankt . 

W e n n Alsdorf sagt, daß der deutschen I n ­
dologie der „Löwenante i l " auch an der wei teren 
Entwick lung dieser Wissenschaft gebühre — eine 
Feststellung, die er durch eine Fü l le von N a m e n 
rechtfer t igt —, so beansprucht er damit f ü r 
Deutschland nicht ein Vorrecht , sondern er br ingt 
die deutsch-Indischen Gelstesbczlehungen auf die 
Formel der Gegengabe det geistigen Deutschlands 
durch „Spitzenleistungen selbstloser Ge lehr ten ­
arbe l t" fü r das, was Deutschland an Anregung und 
Förderung von Ind ien empfangen hau 

Erzählte Kleinigkeiten 
Ein Jünglingsverein wandte sich einst mit einer 

Bittschiilt an Friedrich den Grollen, er möge die 
Foilbietung einiger näher bezeichneter Romane bei 
strenger Strafe untersagen, da sie geeinnet seien, 
die Sinnlichkeit des Lesers zu re i /cn . M i t markigen 
Zügen schrieb der Monarch an den Rand: „Heu-
rathenl Heuralhcnl Ihr Swcyne l " 

* 
A ls Radctzky im Jahre 1848 die österreichische 

Armee belehligte, kam er während der Schlacht 
von Custozza vol le zwölf Stunden nicht aus dem 
Sattel. A m Nachmittag, als sich die Schlacht schon 
dem Ende zuneigte, t ra i der 83jahrine Feldherr 
mehrere Off iziere vor einer kleinen Schenke an. Sie 
beschworen den greisen Marschal l , sich doch jetzt 
zu schonen und vom Pferde zu steigen. Radetzky 
dachte gar nicht daran, ihrer Bitte zu wi l l fahren: 
„Die dummen Kerle heben gut reden", raunte er 
lächelnd seinem Adjutanten zu, „wenn ich erst un­
ten bin, komme ich nicht wieder hinauf." 

4t 
Grabbe bewarb sich einmal bei Tieck um den 

Posten eines Schauspielers am Dresdener Hollheater. 
In seiner großsprecherischen A r t meinte er: „Es 
gibt keine Rolle, die Ich nicht In kürzester Zeit e in­
studieren und spielen k ö n n t e . " — T i e c k sah ihn lange 
und prüiend an und erwiderte endlich: „ Ich glaube 
es gern, mein Lieber, aber Ich iürchte, daß Ihnen 
Ihr angeborener Nasenfehler ein .unüberwindliches 
Hindernis sein w i r d ! " — Ganz verwundert meinte 
Grabbe: „Meine Nase . . . wieso?" — „Ja" , lautete 
Tiecks Antwort , „denn Sie tragen sie viel zu hochl ' ' 

* 

Schaffner (bei der FahrkartenprOfung): „Lieber 
Herr , Sie haben da eine Fahrkarte nach Rom. Dieser 
Zug fährt aber nach M a i l a n d ! " — „Dafür kann ich 
doch nlchtl Wenden Sie sich doch an den Loko-
motiviührer, Der muß sich geirrt haben!" 
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!*mj in fiftmornmoiu Heute ßefuch oon Oer Untoerfität Kiel 
Fleisch aus dem W a l d 

W ä h r e n d die Blät ter ge lb we rden und zu 
fa l len beg innen u n d auf den we i t en Fe ldern 
die Kar to l fe le rn te das endgü l t ige Ende des Som­
mers ankünd ig t , wa r te t im W a l d e noch e ine 
Ernte auf uns, d ie i n W e r t und Umfang v i e l f ach 
unterschätzt w i r d . 

Die sommer l iche En tw i ck l ung hat es i n 
diesem Jahr m i t s ich gebracht, daQ d ie Pilze 
ve rhä l tn i smäß ig spät re i f w u r d e n . D ie Pilze 
stel len ein hervor ragendes Nahrungsmi t te l dar, 
i h r E iwe iß ist mi t F le ische iwe iß bekann t l i ch 
nahe v e r w a n d t , so daß der Beiname „F le i sch 
des W a l d e s " durchaus zu Recht besteht. N a c h 
g ründ l i che r Forschung ist das Pi lze iweiß be i 
der üb l i chen Zubere i tung der Pilze als Gemüse 
zu 70 b is 80"/» ve rdau l i ch , fe ingemahlen sogar 
bis zu 88%. Pilze s ind überdies minera ls to f f -
re icher als al le üb r igen Gemüsearten. I n Z u ­
sammenarbei t des Reichsforstmeisters m i t dem 
Reichsmin is ter für Ernährung u n d L a n d w i r t ­
schaft ist du rch die Er r i ch tung einer P i l zve rwer ­
tungsanlage der erste entscheidende Schr i t t zur 
Großve rwer tung des Pi lz re ichtums in Form v o n 
Konserven , P i l ze * t rak ten und Pi lzmehl getan 
worden , so daß die Pilze n icht nur als Gemüse, 
sondern k ü n f t i g auch als Suppenwürze, Nude ln , 
Soßen, Pan iermehl und anderem V e r w e n d u n g 
f i nden können . Für jeden P i lzkenner ist es 
Pf l ich t und steht zug le ich im e igenenSntercsse, 
Pi lze zu sammeln. Aber auch der N i c h t k e n n e r 
so l l te bemüht sein, die Grundp i l ze kennenzu­
le rnen und mancher le i Vo ru r t e i l e gegen Pilze 
abzulegen, d ie i n ke ine r We ise begründet s inJ . 

Neue Zugperblnöung mit Berlin 
Die Reichsbahn fähr t ab 1. November d , J . 

e in D-Zugpaar 224/223 L i t zmanns tad t—Ku tno— 
Ber l in i n fo lgender Ze i t lage: 

19.35 ab L l tzmannstadt an 8.17 
5.51 an Ber l i n Fr. ab 22.05 

Die Züge führen je e inen Schlafwagen. Die 
z. Z. bestehende Ku rswagenve rb indung 21.44 
ab L l tzmannstadt nach Ber l in f ä l l t m i t Ende 
dieses Monats weg . 

Relchszusthl lsse für Ins landsetzungs- und 
Ergänzungsarbei ten an Wohngebäuden u n d 
W o h n r ä u m e n . Der Reichsarbei tsmin is ter ha t 
angeordnet , daß zur Te i l ung v o n neuen Dauer­
wohnungen du rch A n - und Ausbau vo rhande­
ne r Gebäude fü r Personen, d ie du rch äußere 
E i n w i r k u n g obdachlos geworden sind, e in 
Reichszuschuß von 50 v. H, der Gesamtkosten 
gewahr t werden kann. I n Einzel fä l len kann der 
Zuschuß bis zu 75 v. H. erhöht werden . Der 
A n t r a g auf Gewährung eines Reichszuschusses 
Ist vo r Beginn der A rbe i t en zu stel len. 

E inbruch . I n den Tagesstunden drang ein 
Unbekann te r nach Abre ißen des Vo rhänge ­
schlosses in e ; ne W o h n u n g i n der äußeren 
Heerst raße e in u n d en twendete e in ige Bet tdek-
k e n sowie K le idungss tücke i m Gesamtwer t v o n 
r u n d 300 R M . 

UJUtsdiof t üet t. 2 . 

Der Leiter des „Weltwirtschaitlichen Instituts" kommt nach Litzmannstadt 

A n l ä ß l i c h eines Besuchs des Gaule i ters u n d 
Reichsstat thal tera A r t h u r Greiser be i der U n i ­
vers i tä t K i e l r ichtete er an diese und an das 
Ins t i tu t für W e l t w i r t s c h a f t den A p p e l l zur w.s-
senschaf t l ichen M i t a r b e i t bei der Er forschung 
des deutschen Ostens und seiner vö l k i schen , 
ku l t u re l l en , po l i t i schen und wissenschaf t l ichen 
Belange. Diesem A p p e l l ist der Rektor der K ie ­
ler Un ive rs i tä t und Lei ter des Inst i tu ts für W e i t ­
w i r t scha f t , Professor Dr. P r e d ö h 1, gern nach­
gekommen und t r i f f t nach e inem mehr tä t igen 
Besuch der Gauhauptstadt Posen heule abend 
in Begle i tung seiner M i ta rbe i t e r : Dr-, hab i l . 
K a s p e r und Dr. hab i l . M e y e r sowie Dr. 
H u m m e l von der Reichsunivers i tä t Posen, 
des Gauinspekteurs G e i s 1 e r und des Gau-
piessereferenten B u h l e in L i tzmannstadt e 'n . 

Des Wer tes der w issenschaf t l i chen Zusam­

menarbe i t dieses Ins t i tu ts ist s ich auch d ie 
größte Stadt des War thegaues durchaus bewußt . 
D ; e Stadt L i tzmannstadt w i r d den M ä n n e r n der 
Wissenschaf t Gelegenhei t geben, m i t i h ren füh­
renden M ä n n e r n der V e r w a l t u n g und der W i r t ­
schaft aus eigener Anschauung die w i r tschaf t ­
l i chen Au fbauarbe i ten und En tw ick lungsmög­
l i chke i ten L i tzmannstadts kennenzulernen. 

Für Fre i tag, den 16. Oktober , v o n 9 bis 11 
Uhr ist eine Stadtbes 'cht igung vorgesehen, u m 
11 Uhr werden die Gäste durch den Ober­
bürgermeis ter , Pg. V e n t z k i i m Rathaus 
empfangen, w o sie sich i n das Goldene Buch 
der Stadt L i tzmannstadt e in t ragen werden. Für 
den Nachmi t tag Ist die Besicht igung der w i c h ­
t igsten Indus t r i ewerke vorgesehen. A m A b e n d 
werden die Her ren Gäste der Indus t r ie - und 
Hande lskammer sein. 

Felöpoft für Weihnaditeoerhehr gerüftet 
Bedeutung der SteuerungsmaBnahmen / Weihnachtspäckchen mit Zulassungsmarken 

Die Bekanntgabe der We ihnach tspäckchen-
rege lung läßt erkennen, daß die deutsche Fe ld­
post m i t t en i n den Vo rbe re i t ungen für den 
We ihnach tsve rkeh r steckt, der w ieder d ie 
stärksten An fo rde rungen an a l le e ingesetzten 
Krä f te w ie auch an die T ranspor tm i t te l s te l len 
w i r d . I m vo r i gen Jahr hat sich der Päckchen­
ve r keh r zum Weihnachts fes t le ider n icht ganz 
so vo l l zogen, w ie die bete i l ig ten Stel len es gern 
gesehen hät ten. M a n hat te sich auch in den 
M ö g l i c h k e i t e n , die die Liebe einer M u t t e r oder 
d ie Er f indungsgabe e iner Frau oder Braut t ro tz 
der k r iegsbed ingten E inschränkungen im Leben 
der He ima t für d ie Fü l l ung der Päckchen noch 
erschl ießen können, etwas ver rechnet und i n ­
folgedessen einen unerwar te t s tarken A n s t u r m 
v o n Weihnach tspäckchen er lebt , der an e in igen 
Stel len n icht vorhergesehene Verzögerungen 
u n d Stauungen m i t s ich gebracht hat. D ie i m 
November und Dezember in der He imat aufge­
l ie fe r ten Päckchen er re ich ten d ie Zah l v o n 135 
M i l l i o n e n , wozu noch die Br iefpost kam, d ie 
al le in die 600-Mi l l ionen-Grenze überst ieg. H inzu 
kamen die außerordent l ich schwier igen Trans­
por tverhä l tn isse in den neubesetzten' we i ten 
Gebie ten des Ostens. 

I n diesem Jahr re icht das zu versorgende 
Gebiet noch we i te r , und der Soldaten s ind noch 
mehr geworden . Dami t ähnl iche Schwer lgke i ten 
s ich n ich t w iederho len , ha t die W e h r m a c h t i n 
diesem Jahr, w ie berei ts gemeldet wurde , e ine 
Steuerung cler E in l ie fe rung der We ihnach ts -
p ä c k t h e n versucht . A l l e Fe ldpostpäckchen, 
auch w e n n sie nur 100 Gramm oder noch w e n i ­
ger w iegen, müssen in diesem Jahr i n der Ze i t 
v o m 10. bis 30. November eine Zulassungsmarko 
t ragen. D ie F lu t der k le inen Päckchen, d ie 
schon in normalen Ze i ten groß ist und deren 
starkes Anschwe l l en zu We ihnach ten eine be­
deutende Erschwerung des ganzen Päckchen­
dienstes bedeuten würde , w i r d ho f fen t l i ch 

Gewinnabführung und Regelung von Sonderfällen 
B i n n e n e i n e m M o n a t d u r c h B e s c h w e r d e Ä n d e r u n g des A b f ü h r u n g s b e s c h e i d e s m ö g l i c h 

D i e F inanzämter versenden ln diesen Tagen die 
Gewlnnabführungsbeschclde für das Kalenderjahr 
1941. Die bisher an die tn Betracht kommenden 
Steuerpf l icht igen ergangenen formlosen M i t t e i l u n ­
gen sind damit gegenstandslos geworden. Die Jetzt 
zuzustellenden GowinnnbfUhriuigsbeechelde sind 
Steuerbescheide Im Sinne der Relchsnbgabenord-
nung und wie solche anfechtbar. Das Rechtsmittel 
gegen den Bescheid ist die Beschwerde, dje beim 
zuständigen Finanzamt Innerhalb eines Monats ein­
zulegen Ist. Die Beschwerde kann u. a. darauf ge­
stützt werden, dofl Verhältnisse berücksicht igt 
w e r d e n sollen, die e inen A n t r a g auf anderwei t ige 
Er rechnung der außergewöhnl ichen Gewlnnste lge-
r u n g voraussetzen. Dahin gehört Insbesondere der 
Fa l l da« Einzelhandelsunternehmers, der bisher 
v o n dem i h m e ingeräumten W a h l r e c h t (Zugrunde ­
legung der Vergleichszahl 7 % des Umsatzes statt 
E lnhel tswert auf den 1. 1. 1941) ke inen Gebrauch 
gemacht hat . E r hat bisher versäumt, den dies­
bezügl ichen A n t r a g bis zum 1. Ok tober 1942 z u 
stel len. Dieser Steuerpf l icht ige k a n n noeh nach 
E r h a l t des Gewlnnabfünrungsbescheldes bis z u des­
sen Rechtskraf t den er forder l ichen A n t r a g stel len. 
W e n n also ein Einzelhandelsunternehmer, dem das 
W a h l r e c h t zusteht (zu vgl. die Ausführungen l n 
der _ . vom 24. 9. 41), a m is. Oktober 1949 seinen 
Oewlnnabführungsbescheid fü r 19(1 erhält , so k a n n 

(häuf 

und die stillgelegten Maschinen. D o 

be i könnten sie-technisch g e s e h e n -

noch manches Jahr laufen. Es ist 

verstündlich,wenn der Betriebsführer 

diese stillen Reserven halten möchte. 

A b e r nicht in niedrigen Buchwerten 

l i e g t d i e S icherung d e r Zukunf t , 

sondern ausschließlich im Sieg der 

deutschen W a f f e n . 

er noch bis zum A b l a u f des 15. Novembers 1942 
durch Besehwerde gegen den Bescheid erre ichen, 
daß das für Ihn vorgesehene Wahlrecht Berück­
sichtigung f indet . 

Es k a n n vorkommen, daß die grundsätzlich 
votgesehene Berechnung der außergewöhnlichen 
Gcwlnnstcifccrung zu einem wirtschaftlich (nlschtn 
Ergebnis führt. In diesen Fullen ist vorgesehen, 
daß durch Zurechnung oder Abrechnung eines an­
gemessenen Betrages die außergewöhnliche C e -
wlnrlbtcigerung berücksichtigt w i r d . Das kann sich 
zugunsten u n d zuungunsten des Steuerpf l icht igen 

^auswirken. Voraussetzung ist dabei immer , daß 
außergewöhnl iche Verhältnisse vor l iegen, die das 
Ergebnis (Errechnung der außergewöhnl ichen G e -
wlnnstclgerung) derar t bee inf lußt haben, daß ohne 
Berücksicht igung dieser außergewöhnl ichen V e r ­
hältnisse die E r m i t t l u n g des Gewlnnab iuhrungs-
betrags z u e inem wir tschaf t l ich falschen Ergebnis 
f ü h r e n w ü r d e . Wenn solche außergewöhnl ichen 
Verhältnisse vor l iegen, d ie Im Gewinnabführungs­
bescheid noch nicht berücksicht igt worden sind, 
so Ist Innerha lb der Rechtsmit te l f r ist die Mög l i ch ­
ke i t gegeben, dieses falsche wir tschaf t l iche Ergeb­
nis r icht igzuste l len. 

I n diesem Zusammenhang seien auch d ie Fä l le 
e rwähnt , l n denen der Wohnsi tz (Or t eine« U n t e r ­
nehmers) und der O r t de« Betr iebe« «Ich ln G e ­
bieten bef inden, ln denen verschiedenes G e w l n n -
abführungsrecht gi l t . I n solchen Fä l len Ist stets 
da« Gewlnnabführungsrecht maßgebend, das l ü r 
den Wohnsi tz des U n t e r n e h m e n gi l t . Z u m B e i ­
spiel : E i n Bauunternehmer (Wohnsitz ln Breslau) 
ha t e inen Betr ieb ln Breslau und einen ln L l t z ­
mannstadt . B e i diesem U n t e r n e h m e r w i r d d i e 
außergewöhnl iche Gewinnste lgerung nach den B e ­
st immungen Im Altretchsgebict e rmi t te l t . D i e V o r -
glelchsbeträge (Gewinn 1941 und Elnhel tswer t au f 
den 1. 1. 41) sind nicht anzusetzen. Der G c w l n n -
abführungsbetrag beträgt 2 5 % der außergewöhnl i ­
chen Gcwlnnste lgerung. W e n n ln e inem solchen 
Fa l l e die vorgesehene Regelung zu einem w i r t ­
schaft l ich n icht gerecht fer t igten Ergebnis führ t , so 
k a n n nur durch die fü r außergewöhnl iche Fä l le 
vorgesehene Best immung (zu vgl . die A u s f ü h ­
rungen oben) geholfen w e r d e n . 

E i k o m m t auch vor, daß Gewlnnabführungs-
pf l lcht lge ein v o m Ka lender jahr abweichendes 
Wir tschaf ts jahr (gebrochenes Wir tschaf ts jahr) ho­
ben . Fü r solche Fä l le sieht der Reichsminister der 
F inanzen vor , daß d e r Gewlnnabführungsbet rag f ü r 
1941 u m soviel Z w ö l f t e l zu vermindern Ist, als M o ­
nate des Wir tschaf ts jahres 1940/41 auf das K a l e n ­
der jahr 1940 ent fa l len . Diese Best immung Ist des­
h a l b nöt ig geworden, w e l l d ie Ü b e r g e w i n n e des 
Ka lender jahres 1940 bereits beim Preiskommissar 
e r faß t w o r d e n sind bzw. erfaßt w e r d e n . Als B e i ­
spie l : E i n L l tzmannstädter Un te rnehmer hat als 
Wir tschaf ts jahr den Z e l t r a u m v o m 1. A p r i l 1940 
bis z u m st. M ä r z 1941. D e r Gewlnnabführungs­
betrag f ü r Ihn Ist auf 96 000 R M . festgesetzt wor ­
den. Dieser Betrag Ist u m 9/12, also u m 72 000 R M . 
zu v e r m i n d e r n . Der Gewlnnabführungsbetrag Ist 
danach nur auf (96 000 —72 000«.-) 24 000 R M . fest­
zusetzen. O S t l . R e h e r 

Erwerbsgesellscfiaften 
A G . f ü r chemische Industr ie , Pabianlce. D i e 

Gesellschaft erz ie l te 1941 einen Re ingewinn von 
r u n d 228 000 (97 000) R M , , aus dem laut H V . - B e - . 
Schluß e ine D iv idende von 6 % auf 4,8 M l l l . R M . 
A k t l e n k a p i t a l ver te i l t w e r d e n (1. V . w u r d e der G e ­
w i n n z u r , T i l g u n g des Verlustvortrages verwendet ) . 
D i e Bi lanz zeigt Sachanlagen m i t 4,21 M l l l . R M . , 
Bete i l igungen und Anlage Wertpapiere m i t 0,11 M l l l . 
R M . sowie das Umlau tve rmögen m i t 3,66 M l l l . R M . 
U n t e r den Passiven erscheinen die Rücklagen m i t 
0,42 d ie Rückstel lungen m i t 0,35 und die Umlau fs -
wer tber lcht igungcn mi t 0,4» M l l l . R M . , die V e r ­
b indl ichke i ten m i t 1,34 M l l l . R M . 

durch diese Maßnahme stark e ingedämmt 
werden . Denn al le Absender w e i d e n je tz t v o n 
selbst bestrebt sein, d ie m i t der Zulassungs­
marke gegebene Päckchengrcnze von e inem 
K i l o g r a m m bzw. bei Bekleben m i t zwei Z u l a > 
sungsmarken von zwei K i l og ramm auch v ö l l i g 
auszunutzen. Der Soldat mag dadurch e in ige 
Päckchen wen iger erha l ten , aber dafür w e r d e n 
sie du rchweg größer und inhal tsre icher sein. 
D ie M ö g l i c h k e i t e n fü r We ihnach tspäckchen 
sind t ro tz der Steuerungsmaßnahmen keines­
wegs ger ing . Denn jeder Soldat e rhä l t zu W e i h ­
nachten n icht wen iger als acht Zulassungs­
marken , die er nach seinem Bel ieben auf d ie 
V e r w a n d t e n und Bekannten ver te i len kann , v o n 
denen er Päckchen erwar te t , wobe i er zweck­
mäßig auch seine Arbe i tss te l le , d ie Par te ig l ie -
derungen und andere Organ isat ionen n icht ver ­
gessen sol l te. Denn a l le diese Ste l len w o l l e n 
es sich auch unter den erschwer ten Bed in ­
gungen n ich t nehmen lassen, ih r Betreuungs­
w e r k in gewohnter We ise for tzusetzen. Ebenso 
empf ieh l t es sich a u t h für die Angehör igen , 
daß sie sich zur Ausnu tzung der Päckchen-
grenze m i t der Or tsgruppe und den Forma­
t i onen i n V e r b i n d u n g setzen, u m k le inere Sen­
dungen gegebenenfal ls zu einer größeren zu­
sammenfassen zu können. Ebenso können n ich t 
ausgenutzte M a r k e n der Or tsgruppe zur V e r f ü ­
gung geste l l t we rden . 

Die GaftftStten am Opferfonntag 
Für die Opfersonntage i m K r i egs -Win te f 

h i l f swerk ist im Gaststät tengewerbe das Vef 
fahren der Vo r j ah re , nach dem v o n der 
Wi r tscha f tsg ruppe die E in topfger ichte selbe' 
u n d die Preisgesta l tung vorgeschr ieben waren 
aufgehoben worden . In diesem Jahr g i l t für dl» 
Speisekarte e inz ig und a l le in die al lgemein»! 
A n w e i s u n g über d ie Abgabe von Speisen 'Jt 
Gaststät tenbetr ieben m i t der B e x h r ä n k u n g , dsM 
an den Opfersonntagen immer e in Eintopf'J 
ger ich t auf der Speisekarte vorhanden sein 
muß. Die Gaststät ten sind also an sonstige VoH 
bth r i f t en über die Hers te l lung des Eintopf*S| 
und der anderen Speisen n icht gebunden. Sl* 
dür fen genau w ie an anderen Sonntagen ihr* 
Speisekarte aufste l len, die a l lerd ings e in EID' 
top fger ich t entha l ten muß. Zusätz l ich zu deSL 
Speisenpreis w i r d gegen •Quit tung eine Spende 
fü r das K r i egs -W in te rh i l f swe rk erhoben, wobe i 
die Gaststätten w ie bisher in dre i Klassen e i n ; 
ge te i l t s ind. Jeder Gast, der eine Speise ein4 
n immt , hat in der Zei t von zehn bis siebzehn! 
Uhr eine Spende zu ent r ich ten. W e n n ein Galt? 
beispie lsweise nur eine Suppe e inn immt , sO1: 
muß er den gle ichen Spendensatz ebenso bS't 
zahlen, als wenn er ein Mi t tagsgedeck und. 
außerdem noch Vo rge r i ch t und Nachspeise be-; 
stel l t . D ie Spende für das W i n t e r h i l f s w e r k ist 
ohne Rücksicht darauf zu zahlen, ob ein<)| 
Hauptspeise oder Nebenspeise e ingenommen] 
w i r d . 

Operet ten-Ers tauf führung. A l s zwei te Ope« 
ret te in dieser Spie lzel l gelangt am kommenden 
Sonnabend im Theater Mol tkes t raße untef 
Sp ie l le i tung v o n Obersp ie l le t ter Ino W i m ' 
m e r „ M a s k e in B lau" , große Operet te von 
Fred Raymond, zur Ers tau l führung. Der neuver­
p f l i ch te te Kapel lmeis ter Gustav N i e s w i r d 
e rs tma l ig den Di r igentenstab führen und sich 
dem Li tzmannstädter Pub l i kum vors te l len . 

W i r ve rdunke ln v o n 18.55 bis 6.40 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Sporthalle und Splnnllnle. DAF., Abt. Ju­

gend. Donnerstag 19.30 Uhr Jugendbcrulsnbend für ntle 
schallenden Jungen innerhalb der beiden Ortsgruppen, Lu-
dcndorllstr. 74. Splnnllnle. Freitag 19.30 Uhr Og.-Stabs-
besprechung. Sporthalls. Freitag 19.30 Uhr Og.-Stabsbe-
sprechung. Karlshof. Amt Itir Volliswohllahrt. Freitag I ' 
Uhr Dienstbesprechung silmtl. NSV.-Mitarbeiter In der Gf 
schttftsstelle. Heunenhof. Freitag 19.30 Uhr Mllgllcdervel-
Sammlung mit VerpIlichtunR von neuen Parteimitgliedern 
und Verleihung von Müttcrchrcnkreuzen Im Gel.-Raum de' 
Fa. Kamlnskl mit Pg. Nega. Pol. Leiter in Unilorm 19.15 
Uhr antreten. Hlndinburg. Freitag 19 Uhr MiirI.-Versamm­
lung Im Og.-Helm lür alle Parteimitglieder und -anwilrtef 
mit Verpflichtung von neuen Parteimitgliedern und Ver­
leihung von Mllttcrchrenkrcuzen. Wasserring. Freilag 10.30 
Uhr Vortrag (NSK0V.) lUi alle Fol. Leiter Im Og.-Helm. 
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Riding hauehalten mit Öen Kartoffeln! 
.W ie stellt die Hauslrau ihren Vorrat an Karlolieln iür Winter und Frühjahr sichert 

Zunächst eorgt der Ve rb raucher f ü r recht ­
ze i t igen A n k a u f und ba ld ige L ie fe rung der Spei­
sekarte-Hein, i n d e m er dort e inkau f t , wo die 
Kar to f f e l n sofor t ge l ie fer t werden können. Er 
unter läßt es, auf spätere Zel t Kar to f fe l l i e fe rung 
i n A u f t r a g zu gebeni denn die E inke l le rung 
de r Ka r to f f e ln muß vo r Einsetzen v o n Frost u n d 
Schnee oder lang anhal tenden großen Regen­
per ioden (Nässe) e r fo lgen. 

Die Speisekar tof fe ln müssen in Räumen la­
ge rn , d ie fü r d ie A u f b e w a h r u n g geeignet s ind. 
Der Raum darf n ich t zu w a r m , muß aber 
auch f rosts icher sein. 3 bis 5 Grad W ä r m e ist 
d ie beste Temperatur . D ie Ka r to f fe ln müssen 
t rocken gelager t sein u n d Lu f tzu fuhr haben. 
I n dumpfen, feuchten Räumen dür fen Kar to f fe ln 
n ich t lagern. 

Die k luge Hausf rau überp rü f t lau fend a l l ­
wöchen t l i ch die e ingelager ten Kar to f fe ln . Sie 
sor t ie r t angehackte und solche Kno l len , die 
schlecht we rden wo l l en , aus, um sie zuerst 
zu verbrauchen. Du rch solches Durch lesen der 
Ka r to f f e l n schützt der Verb raucher s ich vor 
Verderb . Besonders auch Im Früh jah r , w e n n es 
w ieder wä rmer w i r d , bedür fen d ie Speisekar-
to f fe ln einer w iederho l ten Auslese. 

Du rch E inmieten v o n Speisekar tof fe ln k a n n 

l . Z . - S p o t t D u m T a u e 

der W in te rbeda r f n icht s ichergestel l t werden, I 
da bei Frost die Kar to f fe lm ie ten n icht geöffnet J 
we rden können , W i r d eine Kar to f fe lm ie te b e i l 
le ich tem Frost geöffnet, muß sie sofort vAUirj» 
geräumt werden , da d ie Kar to f fe ln sonst er* 
f r i e ren i denn die M ie te läßt sich nicht wieder 
f ros ts icher schl ießen. A u s diesem Grunde 
k o m m t das Einmieten von Kar to f fe ln nur für 
solche Großverbraucher in Frage, die g le ich-
ze ' t ig über genügend Lagerraum ver fügen , u m 
die Kar to f fe ln aus der geöf fneten M ie te in ga-
eigneten Räumen e inzu lagern. 

Die k l uge Haus f rau achtet ständig darauf, 
daß sie p ro W o c h e n ich t mehr Ka r to f f e ln ve r ­
braucht , als nach den gel tenden Sätzen zuge­
te i l t wu rden , also n ich t mehr als fünf K i l o p ro 
Kop f und Woche , in den W e r k k ü c h e n drr-i 
K i l o pro Kopf und Woche , N u r wer dieses 
beachtet, w i r d nach 40 W o c h e n noch ebenso 
re ich l i ch m i t Kar to f fe ln versorgt sein, w i e er 
es je tz t ist. Neue Kar to f fe ln w i r d es erst w i e ­
der m i t der neuen Ernte geben. Darum haus­
ha l ten m i t dem, was d i r zugete i l t w u r d e ! 

» 

W i r machen auf d ie amt l iche Bekanntma­
chung des Oberbürgermeis ters in der Ange le ­
genhei t der Kar to l fe l ve rso rgung aufmerksam. 

Diu LitzmannslHit̂ r Boxer beginnen ihre Winter-Kampfzeit 
S t a r k e V e r t r e t e r des G a u e s N i e d e r s c h l e s i e n i m K a m p f m i t d e n B e s t e n d e r S G . U n i o n 97 

A m k o m m e n d e n Bonntag t re ten , . w i e bereit« 
gemeldet , die L l tzmannstädter Boxer erstmal ig 
w ieder m i t e iner größeren Veransta l tung a n die 
Öffent l ichkei t . Be i Insgesamt el f K ä m p f e n sind 
f ü n f erstklassige V e r t r e t e r des Nachbargaues 
Schlesien betei l igt , so daß auf der ganzen L in ie 
m i t bestem Sport zu rechnen Ist. I n sieben J u ­
gendkämpfen w u r d e n folgende Paarungen vorge­
sehen. Pap iergewicht : Hof fmann — M a y e r ; ' F l i e ­
gengewicht : Schönknecht — H u b e r t ; W e l t e r g e ­
w i c h t : W a g n e r — F l n k e und A r n d t — Stender ; 
M i t t e lgewich t : Bergner — Ha lb r i t t e r (alle U n i o n 
!)7); Federgewicht : Unger (Reichsbahn Breslau) — 
Zweigar t (Union 97); M i t t e lgewich t : Schnabel 
(Reichsbahn Breslau) — Rosin (Un ion 97). Bei den 
Senioren heißen die Gegner ln den v ier K ä m p f e n : 
We l te rgewich t : Jatsch (Görl i tz ) — Mal lschewskl 
(Un ion 97) und Klc lnschmldt (LSV . Ols) — F r a n k 
(Pol lze i -SG. ) ; Ha lbschwergewicht : 1 Ohmich (Wehr ­
macht) — Gra f (Wehrmacht ) und K ä ß (Breslau) — 
Pletsch (Union 97). 

Der bekannteste Boxer der Gäste Ist zweifel los 
K ä ß , der 1935 deutscher Heeresmelster war , 1938 
Gaumeister von Danz lg -Westpreußen und 1942 G a u ­
meister von Niederschlesien w u r d e . P l e t s c h 
w i r d also von I h m aut H e r z u n d N i e r e n geprüf t 
w e r d e n . K l c l n s c h m l d t von der Lu f twa f fe Öls 
hat bisher 86 K ä m p f e bestr i t ten, davon 40 ln sei­
ner H e i m a t K ö l n , w ä h r e n d J a t s c h e igent l ich 
ins Le ichtgewicht gehört , w o er dieses Jahr den 
zwei ten Platz ln der Gaumeisterschaft belegte. 
V o n den beiden Jugendl ichen von der Reichsbahn 
Breslau belegte U n g e r nach der Er r ingung der 
Bannmclsterachaft den zwei ten Platz bei den G e -
blctsmelsterschatten, während S c h n a b e l als 
elt i Nachwuchsta lent bezeichnet w i r d . 

D i e Veransta l tung f indet l n der S p o r t h a l l e 
i t a t t und beginnt um 17.30 U h r . 

Die Deutschen Meisterschaften der Schützen 
I n Ber l in fanden die Deutschen Meisterschaf­

ten der Schützen m i t den verschiedenen W a f f e n 
statt, bei denen es z. T . ganz hervorragende L e i ­
stungen und ln v ie len Fa l len auch neue Meister 
gab. I m Schnell feuer-Pistolenschießen war te te 
Olymplasleger v a n O y e n (Ber l in) mi t e iner groß­
ar t igen Leistung auf, da er auf seine 90 Schuß ( In 
15 Ser ien, von denen die letz ten 10 Innerhalb von. 
3 Sekunden, also Je 6 Schuß, abgegeben w e r d e n 
mußten) 90 Tre f fer erziel te. D e r Münchener L e u -
pold ver fehl te nur e inmal eine F igur und w u r d e 
Zwe i te r . Meister mit der f re ien Pistole (aut 20-
Ring-Schelbe) w u r d e von N o r d h e l m (Ze l la -

Mehl is) m i t 1049 R. vor K r e m p e l - S u h l (1038). M a n n -
»chaftsmelster w u r d e Bonn (3965) vor Ze l ln -Met i -
11« (3870). D i e Meisterschaft i m gebrauchsmäßigen 
Pistolenschießen (Genauigkei t , Schnel l igkei t u n d 
Fer t igke i t umfassend) sah S c h l e g e l m i l c h 
(München) m i t 444 R. als Besten vor Skje l le t (Ber ­
l in) m i t 441 R., w ä h r e n d Z e l l a - M e h l i s M u n n -
schaftsmelster w u r d e (1308 R ) . M i t dem K K . - G e ­
w e h r siegte I m sport l ichen Anschlag S p ö r e r 
(Ze l la -Mehl is ) m i t 339 R. vor G e h m a n n (Kar lsruhe) 
m i t 337 und Groiner (Zel lu-M.) mi t 336 1R., während 
I m mi l l t . Anschlag G e h m a n n (840) "vor R a u c h -
Ravensburg (330) und Spörcr (329) siegreich b l ieb. 
Mannschaftsmeister w u r d e n G r ö t z i n g e n 
(sportl.) m i t 1321 bzw. R a v e n s b u r g (mll l t . ) m i t 
1285 R. Wel tmeis ter G e h m a n n w u r d e auch m i t d e m 
A r m e e g e w e h r Meister m i t 516 R. vor Brod ( I n g o l ­
stadt) m i t 507, während dun Herausforderungspreis 
des General fe ldmarschal ls Kc l tc l f ü r G a u m a n n ­
schaften B a y e r n mi t 1877 R. vor Ber l in (1841) 
und Thür ingen (1824) gewann. M i t dem W c h r m a n n -
gewehr vermochte G r e 1 n e r (Zc l la -M. ) sich m i t 
S00 R. v o r G e h m a n n (496) z u setzen. H i e r w u r d e 
Ze l la -Mehl is ebenfalls Mannschaftsmeister 
R.) vor der Ber l iner Schutzenges. (1870 l t . ) . (1896 

Boxländerkampf auch mit Schweden 
D i e deutsche Nat ionalmannschaf t der A m a t e u r ­

boxer trügt zwischen dem A n f a n g November In 
Z ü r i c h stat t f indenden L ä n d e r k a m p f m i t der 
Schweiz und dem Dre l l ändcrkampf m i t U n g a r n 
und I ta l ien , der vom 4. bis 6. Dezember In Ber l in 
zur D u r c h f ü h r u n g gelangt, noch einen Lander ­
k a m p f m i t Schweden aus. Dieser K a m p f k o m m t 
i m November in e iner noch zu best immenden 
deutschen Stadt z u m Austrag . Es handel t sich h ie r 
u m den R ü c k k a m p f f ü r das Stockholmer Tre f fen 
v o m Dezember v . J . , ln d e m die deutsche 
Mannschaf t e ine wen ig g lückl iche 6:10-Nlederlage 
er l i t t . 

1942 alle Radsport-Landerkämpfe gewonnen 
A u f eine stolze Siegesserle können die deut­

schen Radsport ler zurückb l icken; denn aus den, 
neun L ä n d e r k ä m p f e n , d ie I m L a u f e des Jahres 
1942 ausgetragen wurden , sind sie ungeschlagen 
hervorgegangen. Sämtl iche Tre f fen w u r d e n ge­
wonnen , tei lweise sogar mi t großer Über legenhei t . 
I ta l ien , | Ungarn , d lo Schweiz, die Slowakei , K r o a ­
t i en , Bulgar ien und D ä n e m a r k w a r e n die Gegner, 
deren Nat lonalmannschnftcn sich dem Können 
der deutschen .Vertreter beugen mußten . 

• * * T ; 

» Reibet, 
j a * Jesu •"'••min 
'»fort S e 
»tu in i 
?*0_ bevi 
Jf'umwoll 
«ospezla 
J'n oispi 
?'« Flllal 
} • Undv 
i'"t gesi 
?»tabe i 
ts"dw. F 
5°»lll. Ri 
""nspon 
fiUen gi 
{."i' Brölfe ijfljaguai 
wter_ 22( 

K'MIbir 
Entastet 
*"angebo 
•V'uler 
Nialles 
?a«enehm: 
! U «E vor! 
t'ugnisab 
tater A 1 
•tochbaul« 
'milch, 
Valbert 
"och-, Ti 
Pannstadt 
*£rjiruf_2 
«J lT tri 
''«•r Bet 
{"hg von 
''rnehraen 
pauerbese 
• i Präge. 
5«ldanSch< 
Si . meldei 

kraitfili 
5«rlt selb 
' c n und 
Jögl. auc 
«sucht. 
?"ter 216 
Ifthtlger 
»'Karlen Z*>rreb je 
J'Wlndt. 
[Ja Bauur 
i'1« gesuc 
J'lisbuchhi 
lcnrelbesy! 
'»uumernc Bgcht. 
."»Kien al 
,!* le Rei 

gtir 
'"«Bc 84 
SNergUrt 
K'thcriscl 
» m i t l a p 
Vieres n fc1 und 1 74, ^ i 
&fiiMSe| 
R* 0 cttt. 
Slr«Be 2. 

P"ckcrel. 

«Jucht Di 
^sprechen 
: * t i i m i d f 
»Ucht. Z l ««traue 



• • • • 
A^UmWmthtiMmd ßauernfamilien luöen fich Verrounöete ein 

€ln rofigcr Lieferant 
Wer kennt n icht das schöne al te V o l k s l i e d 

hl « i n K n a b fl8z°gen. w o n l to d l e W e ' t 
ri

nau',i-"i das Im V o l k s m u n d auch k u r z w e g 
o a » »Heckenrosenl ied" heißt, w e l l sein Kehr ­
u m Immer lautet : „ W e n n am W a l d e d ie 
«eckenrosen b l ü h e n . . . " ? U n d diese beschei­
d n e n und unscheinbaren Wi ld röschen , d ie 
man am Wald rand oder am Fe ldra in auch be i 
un» im War the land so v i e l f indet , s ind m i t 
ihrer Frucht, der Hagebut te , e in w ich ige r V l t a -
minipender. Sie l ie fer t das bekannte V i t a m i n 
n h'rü ' * n g s t n i ch t genügend bekannt i s t 
«Jeshalb | s t e j n a Hagebut tenern te e ine durch­
aus wichtige Ange legenhe i t ! Aus diesen Früch­
ten wird u. a. das Hagebut tenmehl gewonnen. 
B P H I 1 1

 w i c n t ' 9 ' 2 u w issen, daß der deutsche 
neaarf h l r u i e s e n „ ros igeu L ie fe ran ten" recht 
«•nebllch Ist. Das geht schon daraus hervor , 
oa» Deutschlands befreundete Nachbar länder , 

beispielsweise Bulgar ien, sich auf die N a c h -
" *9S nach dieser Wi ld rosen-Fruch t e lns te l l -
' 8 n Und vo r zwe i Jahren erstmals m i t dem H a -
B e n buttensammeln In größerem St i l beg innen He-
" • n . Doch könn ten noch Hagebut tenern ten w e i t 
S'uBeren Umfang als die bisher angegl ieder ten 
Verwendung f inden. Daraus erg ib t sich auch 
™' des War the land mi t seiner gewal t igen Bo-
Jsnfläche, wel tgehendst zur Gew innung des 
"itarains C beizutragen und die Hagebut te all-
pnaein In die üb l iche Sammlung v o n W l l d -
"üchten und He l l k räu te rn einzubeziehen. W a s 
•us'der Hagebut te gewonnen w i r d , ist bes t immt 
•ehr gesundhei ts fördernd, schon we i l es V l t i -
min C enthäl t . Es ist zum Beispiel rocht zweck­
mäßig außer anderen Marme laden auch solche 
•Qit Zusatz v o n Hagebut ten zu kochen, we i l sie 
'ben der Gesundhei t recht d ien t l i ch s ind. M a n 
•ollte dem stachl igen Strauch des „ ros igen 
Lieferanten" noch mehr als b isher A u f m e r k ­
samkeit schenken. Kn. 

Q a i J h o u p f s f a d f 

Obstbaumpf lanzung besser i m Früh jahr . 
Jetzt k o m m t d ie Zei t , i n der Jeder Gar tenbe-
•itzer daran denkt , Bäume und Sträucher zu 
Manzen. D ie rauhen W i n t e r der le tz ten 
J «hre haben In den Obstbaumbeständen großen 
Schaden verursacht , der n u n so schnel l als 
mögl ich durch Neupf lanzungen w ieder gutge­
macht we rden muß. I m a l lgemeinen Ist d ie 
Pflanzung v o n Bäumen im Herbst der F rüh -
Jahrspfl anzung vorzuz iehen. I n den Ostgebie­
ten Jedoch — also auch Im W a r t h e l a n d — Ist 
es wegen der k l ima t i schen Verhä l tn isse 
hicht ratsam, im Herbst zu p f lanzen; um 
Schäden zu ve rme iden , p f lanzt man hier besser 
im Früh jahr . D ie Vo rbe re i t ungen dazu so l l 
man aber je tz t schon t re f fen. Eingehende 
Auskunf t darüber g ib t Gar tenbaud i rek to r 
Guenther i n der Sendung „Herbs tp f lanzung 

Obstgar ten?" i m Land funk der Sender Po-
•en U n d L i tzmannstadt am Sonntag, dem 18.10. 
1942, f r üh v o n 8 bis 8.20 Uhr . Und am M i t t ­
woch v o n 11.15 bis 11.30 Uhr w ieder „15 M i ­
t juten für den W a r t h e l a n d b a u e r l " 

Bis zu fünf feldgraue Kameraden aul einem Hol fröhlich vereint / Eine Wagenparade 

Aus Choclszew (Kr. Lentschütz) w i r d geschrie­
ben : M i t dem Rad fahre ich von Lentschütz nach 
Oso rkow . D re i Jahre Ist es her, daß deutsche Sol ­
daten u m diesen Boden gerungen haben und i h n 
sich i n 18 Tagen zu eigen genommen. Ihr 
A n d e n k e n w i r d In K i n d u n d K indesk inde rn 
fo r t leben. Dank ist e in karges W o r t : w i r 
können d ie Größe des Opfers und der 
held ischen Gesinnung nur messen an dem, 
was w i r i n gle icher We ise zu tun bere i t s ind. 
Dank — w i r versuchen es, i hn den Kameraden 
abzustatten, d ie W u n d e n dos Krieges davonge­
t ragen heben, i n der Kä l te des russischen W i n ­
ters Ihre Gl iedmaßen ve r lo ren , die schwerer oder 
le ichter ve rwunde t i n den Lazaret ten nun ih rer 
Genesung entgegenwar ten. So hat auch i m 
Kre ise Lentschütz an e inem Sonntag eine Ve r ­
wundetenbet reuung stat tgefunden. I n der 
Or tsgruppe Choclszew haben bäuer l iche Fami ­
l ien s ich zwe i , d re i , j a sogar b is fünf ver ­
wundete Kameraden eingeladen, um sie e inmal 
zu verp f legen und zu betreuen. 

Pünk t l i ch t ra fen die Kameraden mi t Straßen­
bahn-Sonderwagen von L i tzmannstadt her i n 
Oso rkow e in und wurden f reud ig i n Empfang 
genommen. Die Ans led le rbc t rouer in . die d ie 
Betreuung vorbere i te t hat te , der Kre lsamts-
le i te r der N S K O V . aus L i tzmannstadt , H i l f s ­
dienst der NS.-Frauenschaft und Jugongrup-
penmädel aus dem A l t r e i c h begrüßten die Ka ­
meraden mi t Z igare t ten und Blumen. A u f dem 
Mark tp l a t z e in G e w i m m e l v o n F u h r w e r k e n , 
d ie d ie Gäste abhol ten. Die Fahrt an sich w a r 
schon e in Erlebnis, und mancher Kamerad l ieß 
s ich i n den Bann z iehen v o n der s t i l len , un ­
bekannten Schönhei t des War the landes , die er 
v ie l l e i ch t erst je tz t e inmal r i ch t i g sah. Da 

standen noch letzte re i fe We lzen- und Hafer­
felder, während anderes Land schon w ieder 
umgebrochen der neuen Saat harr te . In diese 
f r i ed l i che St i l le e ingebet tet l iegen die Höfe der 
A n w o h n e r , In die nach und nach die W a g e n 
m i t den Kameraden e in fahren, v o n den Fami­
l i enmi tg l iedern f reud ig begrüßt und aufgenom­
men. Bald g ib t es e in Erzählen, her und h in . 
Die einen aus dem Mi l te labschn i t t , andere aus 
dem Sübabschni t t der we i ten russischen Front , 
Ve rwunde te aus den letzten Kämpfen u m W o -
ronesch usw. Kameraden aus dem Arbe l t s ­
dienst waren auch dabei, 17- bis 18jährige, d ie 
m i t dem Gewehr ebensogut umzugehen w is ­
sen w ie m i t dem Spaten. W o sie zu Hause 
sind? I n Baden, Bayern , Sudetenland, i n Braun­
schweig und Hannover . Einer darunter aus 
Bern. 

A l l zuschne l l vergehen die Stundem schon 
b r i ch t die Dämmerung here in , die Abendmah l ­
zei t ist e ingenommen. Gut hat es den Kamera­
den geschmeckt , und sie haben s ich woh lge ­
füh l t , haben gelacht und sich gefreut. Gut be­
w i r t e t hat man die Kameraden, das gehört j a 
m i t dazu. Schade, daß w i r schon for t müssen, 
Dienst ist Dienst. Befehl , Befehl l 20.40 Uh r 
heißt es w ieder an der Straßenbahn sein. Da 
h i l f t al les n ich ts l Eine f rohe Fahr t durch den 
A b e n d mi t f rohen, zuf r iedenen Menschen, Ge­
fähr t h in te r Gefähr t , eine ganze Wagenparade. 
Die Straßen gesäumt m i t Menschen, hübschen 
f r ischen Mäde ln , Lachen, Scherzwort herüber 
und h inüber, so fahren w i r w ieder i n O s o r k o w 
e in . Absch iednehmen, Händeschüt te ln u n d 
-d rücken , Adressen werden noch schnel l aus­
getauscht, Lazarettbesuche ausgemacht — 
schreib e inmal — ja , w i r kommen wieder . 

Ein NSV.* Erholungeheini für Kleinlnnöer 
In Nessau an der Weichsel geschalten I Mit 22 Insassen seiner Bestimmung übergeben 

t k . V i e l e r l e i Erho lungsheime fü r M u t t e r 
und K i n d und die heranwachsende deutsche 
Jugend s ind euch i m Reichsgau W a r t h e l a n d I n 
unermüdl icher Au fbauarbe i t entstanden. Es 
mangel te Jedoch noch an He lmen , In denen 

| vorschu lp f l i ch t ige , gesundheltsgefährdete K i n ­
der im A l t e r v o n zwe i bis sechs Jahren losge­
löst v o n Mu t te r und Elternhaus Erho lung f i n ­
den können. Das A m t für Vo l kswoh l f ah r t in 
der NSDAP., Kre is le i tung Hermannsbad, kann 
das Verd iens t für sich in Anspruch nehmen, 
auch e in solches K le ink inder -Erho lungshe im 
geschaffen zu haben. Es bef indet sich in dem 
schönen, an der Weichse l gelegenen Städtchen 
Nessau und besitzt a l le Vorzüge, d ie e in sol­
ches H e l m seiner Zweckbes t immung entspre­
chend bedarf. Sechs W o c h e n lang wäh r t h ier 
diese Pf lege, d ie Ordnung In k ind l i che r Ge­
meinsamkei t unter l i ebevo l le r Führung u n d 
Obhut . W e n n man durch das Haus und seine 
Räume m i t den großen L ich tk ränzen, die holz­
geschnitzte Märchenb i lde r darste l len, schrei tet , 

g laubt man bei den Heinze lmännchen zu Gast 
zu sein — so z ier l i ch und o rden t l i ch ist al les. 

A m Sonnabend wu rde dieses NSV. -K le in -
k<nder - Erho lungsheim fe ier l ich e ingeweiht . 
Zah l re iche Gäste, unter ihnen Ober landra t 
Fiechtner, wohn ten der Feier be i . Der Kre ls -
aratslei ter des Amtes für Vo l kswoh l fah r t , Ge­
meinschaf ts le i ter E g g e r t , dankte a l len , 
die zur Fer t igs te l lung des Heimes be i t rugen, 
insbesondere Bürgermeister Mü l le r , und wies 
die He im le i t e r i n H e i 1 m a n n in ihr A m t e in. 
I n Ve r t re tung des Kreis le i ters übergab Ober­
gemeinschafts le i ter Finck das K le ink inde r -
Erho lungsheim m i t zunächst 22 Insassen seiner 
Best immung. 

Warthbrücken 
W . Luftschutzschule eröffnet. D ie Kre is ­

stadt hat eine neue Luftschutzschule erhal ten. 
D ie Schule wu rde v o m Ortsgruppenführer des 
RLB-, Riemer, ihrer Zweckbes t immung über­
geben. 

l e / i f s c h ü f r 

Personallen. Der VermessungsobersekretSr 
Kiepatz beim Katasteramt Lentschütz wurde 
r ü c k w i r k e n d v o m 1. Juli zum Vermessungs­
inspektor ernannt. 

Durch einen schadhaften Kamin entstanden. 
In fo lge eines schadhaften Kamins ger iet das 
Wohngebäude eines Ans ied lers i n O b i d o w o k 
(Kr. Lentschütz) In Brand. V o m W i n d begün­
st igt, grif f das Feuer auf e in wei teres Wohn­
haus, zwei Sta l lungen, dre i Scheunen, einen 
Kornschober, e inen Heuschober und zwei 
Strohschober über. 

Alexandrow 
Zusammenschluß der Sportfischer. Hier 

wurde vo r ein iger Ze i t e in Spor t f ischervere in 
gegründet und inzwischen ins Vere insreg is ter 
e inget ragen. 

Waldrode 
die. Neuer Or tsgruppen le i te r in Dietlingen. 

M i t W i r k u n g v o m 1. Oktober 1942 wurde der 
Siedlerbetreuer Emi l Stach (Sierakowekj m i t 
der W a h r n e h m u n g der Geschäfte des Leiters 
der NSDAP. , Or tsgruppe Die t l ingen (Amtsbe­
z i r k Skrzany) , v o m Kre is le i ter beau f t rag t 

Leslau 
•r. M i t gutem Beispiel voranl A m Mon tag ­

abend fand im Deutschen Haus e in M i t g l i e ­
derappel l der Or tsgruppe M i t t e statt. Darbie­
tungen des Kammerorchesters gaben der Ver­
ansta l tung einen würd igen Rahmen. Or tsgrup­
pen le i te r D u m b s k y behandel te dann e in­
gehend die Pf l ichten der Parteigenossen, die 
übera l l im Loben und erst recht während dar 
Kriegszei t m i t bestem Beispiel vorangehen so l ­
len . Der A p p e l l schloß die Überre ichung von 
acht M i tg l i edska r ten an neue Mi tg l ieder e in . 

A n s d e n CsEqraien 
Tt iorn . K u r h e s s i s c h e F r a u e n ­

s c h a f t s m i t g l i e d e r z u B e s u c h . Von 
der Frauenschat ts le i tung Kurhessen haben Im 
Augus t und September Ve r t re te r i nnen Tho rn 
besucht. Aus der V ie l se i t i gke i t ih rer j ah re ­
langen Frauenschaftsarbei t l ieß sich du rch 
Vo r t r äge und Aussprachen v ie le r le i Förderndes 
ve rm i t t e l n , das im westproußlschen A u f b a u ­
gebiet von großem Nutzen ist. Die Gäste le rn ­
ten auch die Gauschulungsburg, Schloß B i rg ­
lau, d ie Landwi r tschaf t l i che Schule T h o r n -
Land kennen und besuchten Student innen im 
Ernteeinsatz und Umsied lc r fami l ien . Ein Aus­
f lug gal t der Stadt Kulmsee, wobe i das Auf­
bauwerk dieser Stadt besicht igt wurde. 

Krakau. T u b e r k u l o s e - F o r s c h u n g ! ' 
I n s i t u t e r r i c h t e t . Der Tuberkulose -Aus­
schuß i m Genera lgouvernement hat i n seiner 
ersten Arbe i t s tagung d ie Er r i ch tung v o n wei ­
teren poln ischen und die Er r ich tung e in iger 
deutscher He i ls tä t ten sowie die Eröf fnung 
e 'ner Tuberku lose-Forschungs-Ansta l t in dar 
Nähe v o n Warschau beschlossen, in der In 
systemat ischer wissenschaf t l icher Forschung 
das Prob lem der Tuberku lose i n den Ostgebie­
ten gek lä r t we rden so l l . 

M Ä T E L L E N A N G E B O T E 
.".'."»•»ehhalterllnl, mit der 

I Erfahrene Wirtschafterin mit futen Rc-1 langjährige Kassiererin und Buchhalte-
,. ferenzeri für eine kleine Familie zum|rln, schnelle und sichere Rechnerin, mit 

D u r c n solortieen Antritt gesucht. Paul Alexe-, Kontenrahmen vertraut, sucht entspr., 
!c"'eloebuchlilhrung vertraut, lür >/j |cw Moltkest aße 198, W. S, von möglichst selbständigen Posten 
, t a « gesucht Angeb. 22081 an dle_LZ. ß V - < ° » " < i i s - 2 0 . iböte unter A 1307 an die LZ._ 
' u ;o-HIHskri i l , welbi 
! 0 | or t gesucht 

Aukc-

reibt oder mannt, lür , Trlkot»genlabrlken bekannte Damen Mugllngiptligerln sucht Stellung 
Bewerber mit Kenntnis- u n d „ " r e n 1" Vermlltlung oder lür gebote_2220 tZ . 

An-

f t l e n gut vertraut, Maschineschreibet, 
LP' größere Textlllabrlk solort gesucht. 
•'Hintun* pcrleklcs Deutsch. Angebote 
•»ter_ 2201 an LZ. 
W*t übernimmt' das Schreiben der Kran-
»eokassenrechnunjen lür eine Apotheke? Buchhalter 

sucht. Mitteilungen unter 0. 8112 an i tagsbeschultlgung. Angebote 2198 LZ. 
Ale, Berlin W 3S. 

S.«!.1"10*"1"' u n d M?« in 5?» t » 1 « selbständigen Einkau! von größeren Flotte Matchlntichrilbirln, mit Steno 
oea bevoritigt. Ang. u. 2128 anjdic_LZ. AbIaIlstUcken \ t i j u U . m verdienst ge- und Büroarbeiten vertraut, sucht Halb. 
•»Umwolliplnniref-vorwerkmclsler, Kar­
denspezialist, tot, ges. Ang. u. 2136 LZ. 
*'« Disponent lür unter Hauptgeschalt, 
V* Flllalleller lür größere Filiale, U«n 
J* Landwarenhandel, ium tolortlgcn Ein-
'"1 gesucht Bewerbungen mit Qchalts-

,,0Eabe und Lichtbild erbeten an die 
t'ndw. Ein- u. Verkaulsgenotsenschalt 
* 0 olu, Robcit-Kakoscbkc-StraBe5. 
k°rreipondcnt(ln), mit hiesigen Verhält 

I Fräulein, 21 Jahre al l , unbedingt ver­
Vertreter, der industrielle Betriebe ro- traucnswert, mit Abitur, sucht Stellung 
gclmaßlg besucht, zur Mitführung einet L i , BUrohllltkrall oder Kassiererin. 
lieferbaren Artikels, der laulcnd gebr. Angebote unter 2200 an LZ. 
wird, gesucht Angebote u. B. S- 28 f 6 9

 l o n n D u t n n a | U r | n „„ , , „ M B S C h | ncschre l -
an Ala, Anzeigen - 0. m. b. w., Breslau i. ; n e r i n s u c n t 8 l l m d C nwe lse Beschädigung. 

Angebote unter 2209 an die tZ . erbet 

Sine Dezimalwaage mit I Satz Gewichte 
In gutem Zustande zu kaufen gesucht. 
Angebote an Brandenburg, Artur-Mclstcr-
Straßo 2/4 erbeten. 
Ksule einen Radioapparat, 120 Volt. 
Ziethenstraße 37. W. 10. 
Briefmarkensammler kault große Samm­
lung, resp. Restpotten. Ang. u. 2218 LZ, 

Kreissägeblätter, 
Bandsägeblättcr, Streifen-, Dikten-
hobelmesser für die Holzbearbei­
tung, soweit vorrät ig, ab Lager 
lieferbar. H . Bigelke, Kattowitz, 
Postfach 129, Fernruf 362-26; 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanz• Buchhalterin, Kontenrahmen, U N T E R R I C H T 
Durchschreibesystem, sucht Vertrauens-. E r t atu Russisch (Schreiben, Lesen nnd 
ttellung._ Angebote_u» 1 <- , Li 1 8 ?_L n _I z ~ | Konversation). Näheres: E. Lätilg, 
Bllanzbuchhaltt'r, Htm in allen Buch- iiiermann-QOrlng-Straßc 9«, W. 20 

In Kallsch suche lür solort einen treuen 
Bernhardinerhund zu kaufen. Pusch­
mann, Ktllsch, Protna-Uer_7/20. 
Transformator. 5 kW, von"l20 auf~220 
Volt, zu kaufen getucht Angobott an 
Hans Krull & Co., Hermann-Göring-Str. 
103, Fernruf 210-72—73. 

*'langebote unter 2233 an die_LZ^ 

führungssystemen, sucht stundenweise Unterricht. Nachhilfestunden für Volks-
Bescliälligung. Angebote 2084 LZ. Itchüler sämtlicher Klassen gibt Mäd-
Buchhalter, Durchichrelbebuchlühruug, chen. Antrugen unter K. 60* LZ. 

_ mit Kontenrahmen vertraut, Lohnbuch- F U r Knaben der IV. Kl. der Oberschule, 
,v«rkäuftr und Verkäuferinnen für ein hallung, sucht Stellung. Angebote un- gründlicher Nachhilfeunterricht In 
, c°baltcs Textllcinzclhandelsgcschält In ter 2215 an LZ. IDcutsch, Englisch und Latein gesucht 
•benehme Dauerstellung gesucht Wob- B , u t i e h , Werk-Tischlermeister, tüchtig, Angebote Adolf-llltler-Straße 44, Ltder-
Jung vorhanden. Angebote mit Lichtbild, D e utsch Polnisch, Russisch und Hollän- galantereJoseline_Posendqrt 
«usnisabtcbrlltcn u - OehnltsansprUchen m „ . n , n W o r ( u n a schritt, tucht ähnl. I 
«ter A 1312 an L2\ .Stel lung. Zeugnisse vorhanden. Ange-
»lochli^ileehnlkerrsuch evtl. nebenbe-Ibote 2220 an LZ, 
»uiiich sofort gesucht. Bauingenieur iTtxtllkaulmsnn, sus der Oberliusltzcr 
Adalbert Puschmann, Unternehmung für i Baumwollindustrie stammend, 41 Jahre 
•loch- Tic!- und .Elsenbetonbuu, Litz- alt, verheiratet, tucht leitende Stellung 
"«Innstadt Horst • Wcsicl - Straße 55 . ' Im Otten. Firm Im neuzeitlichen Rech-
Fernrul 233-26. •__ Inungswesen, Kontcnplan, Kalkulation, 

"1 Frage. Ang. u. 2237 a n m c j ^ e i g " ; g a b e | l w l r , u n ( [ s k , e | , u n a oehalt 
{• leinichtrtr oder schererln gesucht. „„ „ V j [ t A | p a n z i g . 
?u melden Buschlinlc 187/189 — - - — . 1Weberei- u. Ooschältslelttr (trOhcr 20 
'< Kraftfahrer, der mittleren Kraftwagen- j a n r e v/ebmeltter, Obermeitler für Cord, 
}>rk selbständig leiten, Menschen füh- Engl. Jaquard), Vorbereitung, Ausfcrtl-
'«•n und Reparaturen auslühren kann. ,,„„,,, neuisch und Polnltch mächtig, 
""gl. auch deutschtprechend, lür bald B U C n ( deinentsprcchende Stellung. An-
Kt"mm. Bewerbungen mit Lichtbild igeböte unter 2230 an LZ. 
' • : • ! 2 1 6 S an die Ii, Wollmanlpulanl, auch Betrlebsabrech-
Ilchtlger Fachglrtntr !Sr OcmBie und m m i . wünsche Posten zu Indern nur 
Siergarten (3 na) von hiesigem Textil- Litrmannstadt Absolvent der Brünner 

" Tcxtilschule. Umsiedler. Angebole un­
ter 22J2 an LZ. 
Taztll- und Lcbensmittelchemlkcr tucht 

pergu 
'»trieb gesucht. Bewerbungen JI232 LZ^ 
J'wanrtt» Stenotypistin In Dauerstellung 
JOn Bauunternehmung zum baldigen Bin-
Wlt gefUcht._Angcbote_ti^_2042_an LZ. 
J'llibuchhalterln, vertraut mit Durch- Brannlwtln-Brennercl-Fachmann sucht Im 
Ic»relbesystcm, In Dauerstellung von 0 st«n Beschäftigung (Branntwein — LI-
!*tiun(ernehmung zum baldigen Eintritt küre. Angebote u. A 1313 an die LZ. 
^-l u £ h i_A!Lgi 1 '? 1 ^.L ^ -^ c Li- 0 H^.-^, ; ^- l O.utlch.r , " T c r b 7 ~ 4 -

Stellung. Anf.cbote 2222_LSt 

Rumänischen Unterricht wünscht Dr. Ru-
dol! Schmidt, Savoy-Hotel. 

Sucht Teppich, 2> / rX3< / i oder 3 X 4 , 
zu kaulen oder gegen 2 gut erhaltene 
Klubsessel (neuwcrtlg) zu tauschen. An­
gebole untcr_2182 _LZ; 
Kaule 1 Silberfuchs'. 1 Pelz, Or. 46—18, 
1 Couch. Angebote u. 2173 an die LZ. 
Herren • Armbanduhr, gut erhalten, für 
Frontsoldaten zu kaufen gesucht An­
gebote 2174J.Z; 
Ein l lniplnntr , Plattformwagen, auf 
Pneus, In gutem Zustande, gesucht 
Max Sommer, nbhrnisclic Linie 23. 
Modtrntr gut erhaltener Kinder- oder 
Korbwagen und gut erhalt. Damcnpclz-
mantel tofort zu kaulen gesucht An­
gebote unter A 1316 an die LZ. 

Klavierunterricht, evtl. im Haute, lür 
zwei Anfängerinnen gesucht. Ruf 108-28. 

Drei grofri Dauerbrandöfen, gleichgültig 
welcbet System, dringend gesucht. 
Fernruf 251-40. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Lttrilmmtr an Herrn zu vermieten. An­
gebote unter 2225 an die LZ. 
Mehrere erslklatilga Einzelzimmer mit 
oder ohne Möbel tucht dringend Oumml-
werke Wartheland, Alexandcrholttr. 156. 
Bücherrevisor sucht lür sofort gutes 
Zimmer, möglichst Zentrum. Fernrul 
132-60 von 8—12 oder Ang. 2238 LZ. 
Auloga'rege oder Untcrsteilmögllchkelt 
tofort gesucht. Hans Lücke, Straße der 
8. Armee 107, Fernrul 122-84. 

Fäbrlkgrundstück Im Osten des Reiches 
tofort zu kaulen gesucht Bedingungen: 
Mindestens 30 000 qm Bctrlebinutz-
fläclic, gut erhaltene Qeblude. Kessel­
haus mit rund 700 qm Heizfläche, An­
schluß an Vollbahngleis, Abwasserkanal, 
elektrische Kraftleitung. Ellangebote un­
ter F. M. 785 an Ala. Anzclgen-O. m. b. 
IL, Frankfurt-'Main, KalterslraBe 15. 
Klavier zu kaulcn gesucht Angebote 
unter 2234 LZ. _ _ 

Bitte an Litzmannstadt Neubauwohnung, 
3 Zimmer, Diele, Küche, Mädchenkam-
rder, Bad, v.'.•<-'., Zentralheizung. Suche 
4 Zimmer Ortz oder Umgebung. Ange­
bote unter 2095 an LZ. 
Out mBbi. Wohn- und Schlafzimmer ge­
tucht Angebote erbeten an Orun't 
Biet- und Weinstuben,' Adolf-flltler-Str. 
24, Oeschlltsführer Vostelcr. 
Bttucht wird auf 3—i Monate möbl. 
Wohnung, 2—3 Zimmer, Bad. Fernruf, 
in gutem Hause. Angebote unter 
1864 an die LZ. 
Sauberat möbliertes Zimmer mit zwei 

Kinder, Führer-1 Betten gesucht Angebote 2220 LZ. t ^ - . . - » . — — ueutsentr, terb., 4 «»»•«•j .ÜMJ"»' 
."•"hen al l trslklatsiee Verkaultkrüte achein 3. tucht Stellung al l Kraftfahrer, 
l 0*le Reisende für eine Großhandlung |La«crlllhrcr oder Aufsicht, l.ltzmann- A N - U N D V E R K A U F S 
»••ucht Angebote unter 2068 LZ. 'stadt oder Umgegend. Angebote erbe- Kauft In gutem Zustande Sola nnd eis 
!ntillln.niT~deutschsorechende Frau, Ifen «n HHmut Kalbe, Berlin NO. 55, Sportwagen. Angebole 2204 LZ. 

Kltlnet Häuschen, evtl. mit Carlen, im 
ffl'Hlütnlt deutschsprechende Frau, Ifen an Hrlmnt Knlbi 
Wehen, zu iwel Kleinkindern gesucht. Storkower StraBe 61 . 

' X "ndenwclse oder ganztägig. Ostland- )Dngert Buchhalterin, seit Jahren In der Süden, Osten oder Westen der Stadt ge-
''>Bc 64. W. 3. Tuchlnduttrle im Altrelch In telbständl- legen, z u kauten gesucht Angebole mit 
"Sroärtnerln odcTDame mit klnder- « r Stellung tälig, Abschlußsicher und |Ptoltangabcjiintcr 2205 an dfc LZ. 
P Ä . Ä i t o S lür zwei ml} allen vorkommenden Steuer leben Ab- oebr.uehttn T.nnliball zu -
K«°m tag In der Woche' getucht. Relegcnhelten vertraut sowie gult l i u C B t , F e r n r u I 1 85-4g. 

morgins hl» 10 und zwischen f , ^ Ä V « Ä t*«W~ertalÜBrösueT 
« u n d 15 Uhr Hcrmann-Görlng-Straße Jm[JSSSS ^ S ' . . Ä . . I 7 kwlen K i u t h l . Angebote I 1\ U l ! d 

itt w ' - ' H Ä C — c l 

DauerbrandHten zn 
wlrkuiieikVelV"'Änt :e'b' n" Ä" 1317 an LZ. """'en gesucht. Angebote.an Branden-Wlrkungsureis. r t n g e n . ^ a j _ m b u i ^ A r ( u r . M e ) 8 t e r - S f r ^ ^ / ^ erbeten 

r'K'tchntltlerln wird lür Kindergelder • « " . " • " ! ! ; ä * i l h « if z'ei- Oummlberell l trwagtn, 4 blt 5 I, tu 
. . « e i n . M. Heinrich. Dletrich-Eckart- " „ L e b M i t < " « • • • • J»h'« k a u i e n oder lür 2 Monate gegen gute 
6 , '«Be 5 P.rnruf 136-02. tungsverlap tätig. tUCht tum 1. N M . „ „ . „ . , . „ . ... , , , h c n « . „ r h t . Fernruf 

10 Wochen alte D. D., Jagdhund, Wel­
pen, aus Xaverl vom Stein u. Klpe vom 
Waldtal gibt ab Rover. Wlrtschaltsführcr 
In Wola Lobutzka, Post Malyn, Kreis 
Schleratz, Rul-Nr. 5 Malyn. 
Kindersportwagen, 70,—, zu verkaufen 
Prlderlcusitraße 131, W. 32. 
Bettstelle mit Mattatze 75 
elektr. Lampe 35, 

, 1 vierll. 
verschied. Wasch­

wannen aus Holz von 5,— bis 20 ,— zu 
verkaulcn Roberl-Koch-SlraBe 20/5. 
FOr dtuticha Abende Ein- u. Mehrakter, 
Couplets, Vorträge, Kasperlettücke ver­
kauft Anton Schirmet, Coburg-Neuset 
(Bayern). 
1 j t i r . tchw. Wintermantel 60 RM., 
1 Sporlpclz 200 RM. zu verkaulen. Kui 
142-88 von 10—12 Uhr. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Kohltnksrten det Emil und AKoni Volke, 
Obcr-Wiontschln, Gem. Suizlcld, Kreis 
Litzmannstadt, verloren. 

Kaule oder suche zur Miete für die 
Dauer von etwa 1 Jahr Transformator, 
15 000/380 V. 75—100 KVA. K. E. 
Merckle, Baubüro, Krakau, Schließt 265. 
kault tiefen modernen Kinderwagen so­
wie gut erhaltenen Kindersportwagen. 
Angebote unter 2210 an LZ, 

Verloren am 10. 10. In den Räumen 
der Städtischen Kammersplelc goldenes 
Armband. Benachrichtigung gegen In-
lohnung unter Fernrul 269-57 erbeten. 
Schlüssel", 3 Stück, vom Geldschrank u. 
Kassette, am Schlüsselring mit Kugel­
kette verloren. Qegen Belohnung abzu­
geben MollkeitraBe 141, W. 5. 
Verlortn Führerschein I I . KL. 748/41, 
PKS., Raucher-, Brot- und Flelschkartc 
namens Waldemar Boettchet, Schlagcter-
straße 72, W. 3a. 

Bin Silberfuchs zu kaufen gesucht 
geböte unter 2216 an LZ. 
Run. 
tucht. 

An 

Schreibmaschine tu kaufen (e-
Angebote unter 2217 an LZ. 

bamonpelzmantat, Or. 40—44, zu kau­
fen getucht Angebote an Erhard-
Palter-Strtßt 67, W. 8, erbtten. 
Ooldschmledewalztn u. andere Juweller-
werkzeuge kauft Adolf - Hitler • StraBe 
41 . W. 18. 
Rädle, 220 Voll, kaufe tofort Ange­
bote 2223 LZ. 

IB-Vs ilfun^ "Angebote nü mit Öe- Bezahlung tu leihen gesucht. Fernrul 
B ' > h l . I l n — d e u i s c n s p r c Ä - i i e a i haUsangaben unle* A 1315 an ?Z erb. 244 -44 -«5 . Angeb. u._l85B an die_LZ, 
?««kerel. 0en.-Lltzmahn-Slraße_44. E „ , r B „ t h , 0 t m t i A n I a n K 5 n . - |mponle -»i.i.« — —-— energische Dame, Atuanc du. imponie-
" u f r i u m i ( r a U i sauber und zuverlässig, r e m 1 c E l s C h P i „ u n g , an selbständige! In-
«uin ' Donzlger Str, 44, W. 20. Vor- tenslvoi Arbelten gewöhnt, beherrscht 

Teztllabfäll« aller Art, insbesondere Tri­
kot und Henkclwarc (ausgenommen tum-1 

u-w-iruhrr ^J^JX^i fe 
J'Uetmädthtn,"'tauber undehrl lch, go- mit guten Rclerenzcn, sucht ab I . 1 1 . . l M Als, Berlin w 35. _ 
• U t b t Zahnarzt Fritz Nlkulls. Schlage- evtl. später, Vertrauensstellung. Ante- Batterie • Radlotpparit kaufe drlngeud. 
w « t r a ß e no, w. S. 'böte unter 2221 LZ. erbeten. 'Angebote 2211 LZ. 

HtrrtMchrtlbtltch, gut erhalten, tu 
kaufen getucht. Angebote mit Preli-
angabe unter 2227 i n LZ. 
But trhalttntt modernes Schlafzimmer 
zu kaufen gesucht Aut Wunich wird 
Potoannnrat Super Baldini, 24/36, mit 
Rchne'drr Xenon 1:2. F « 4 , 5 cm, und 
Klelnblldvcrcrüßcrungtapparat nebst Zu­
behör mit In Zahlung gegeben. Angebote 
unter A_1311 anJ-Z, 
Kallsch. Verkäuflich Schlafzimmer U l i -
higonl, ftinz. Bett mit Mitr . ) , 600 RM., 
Radioapparat, 100 RM. Ane. u K 607 LZ. 
Alrtdali-Terrltrt , ' Rüde 160 .—.Hündin 
1 3 0 — . 3 Monate all, I i Stammbaum, 
verkauft Anruf 183.30 8—S.30, 14—15. 
Kaninchen rnassett«rc) von~ 15 SM. an 
tt wrkstrfen. Oeorg Hell, Mclilcr-
hnuislrr-6c 11,1. 
Modtrntr Klndtrwigin. 55 RM-, rü 
verkaufen Qnelienaustraße 40, W. 54. 

I I E I R A T S O E S U C H E 
Gertrud von Couht, Berlin NW. 87, Hol 
stelncr Ufer 15, Ruf 39 29 25, Ehean­
bahnung In allen Kreisen, streng se­
riös. Auskunft kostenlos, diskret ohne 
Absender. Auch Ellernzuschrllten lehr 
erwünscht 
Witwer, 48, 1,72, schlank. Jünger aus 
sehend, eigene 2-Zimmer-Wonnung Ber 
lln, wünscht Wlederhelrtt Vorüber­
gehend In Kallsch. Zuichr. u. K. 605 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Tausche Herrenlahrrid towle ein Win 
teimantel. Or. 48, tebr gut erhalten, 
gegen Rldlo 230 Volt Ang. 2224 LZ. 
Tauscha Hurren-Wlntcrmantcl gegen 
Schreibmaschine. Angeb. n. 2235 LZ. 
Foleapparat, 4 < / t X ß 
filme, 2 Entwicklungsdosen, 

Optik 4.5, 5 Roll­
losen, Htrrenmaß-

anzui, fast neu, schwarz, gegen Rein 
Schreibmaschine zu tauschen. Herchen 
bach, Hotel „Monopol", Zimmer 24, 
l.itrmanustadt, Ziithentttaße, zwischen 
15 und 18 Uhr. 
SreBlttin lür die beiettten Ostgebiete 
gesucht zum Vertrieb von Apolhektt C. 
Nietezlt „Wiehl" • LBuscpulver, ttarket 
Dciinlektlonsmittcl, und „Pharmaztu"-
Armee - FuBpuder. Vcrkaulskontor: E 
Wchbcrg (34), Fnnklurt a. 10, 
BöckiinttraBe >• 
l e t t f i Froncztk möchte sich melden 
Lltrmannstadt S. W. 12, Prinz-Eugen 
StraBe 30, W. 1. 
Ehrentrkllrung. . Unsere Ausnge gegen 
Frau Johanna Schelbter nehmen wir zu­
rück und bitten Sie um Entschuldigung. 

Theodor und Mirianna Tom 
Anhänger, 4 bis 5 t luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leiben eeiucht. Gai«ntiere für 
schonende Inritandhaltunft Ruf 
241-44—45. Ang. u. 18G0 an die LZ. 

Gefolarchaftsköchen 
GrolTkQChdnlagen 
für Go». Dampf u Kohle 

K S 

koh a l t OKauoeNz 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hlt ler-Straße 63 

Ruf 187-72 

WERKSTATT 
MoltkcslraOe 88/40, Ruf 187-70 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\ J / Die Geburt Ihres zweiten Jun-

' gen zeigen hocherlreul an: Stu-
'dienrat Dr. W.Husen, z. Z. Wehr­
macht, und Frau, H e r t a , geb. 
W o l l , Krankenhaus Mitte, Privat­
station Dr. v. Knorre. 

Cq Ihre Vermählung geben be­
kannt: HEINRICH LOBEN, RUTH 

LOBEN, geb. STREUL. Lltzmann­
stadt, Oktober 1942. Melsterhaus-
straDe 80, W. 18a. 

| Unerwartet, hart und schwer 
traf uns die traurige Nach­
richt, daB unser lieber, ein­

ziger, über alles geliebter Sohn und 
Bruder, der Freiwillige 

f i -Mann 
W i l l i F l i i k e l s e n 

Im blühenden Alter von kaum 19 
Jahren, am 24. 9. 1942 lür Führer 
und Vaterland im Osten sein junges 
Leben gab. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern, Johann und Elisabeth 
Finkelsen, drei Schwestern, t ln 
Schwager, 7. Z. Im Felde, zwei 
Notion und eine Nichte, sowie 
weitere Verwandte. 

j.^Bf. Am 11. Oktober erlag sel-
pEjM ner schweren, Im Osten er-

JBk haltenen Verwundung, In 
einem Kriegslazarett zu Warschau 
unser lieber Junge, Bruder, Enkel 
und Neffe, der 

Fahnenjunker-Otfr. In einem Pl.-Btl. 

H e l m u t M ü l l e r 

Inhaber des EK. 2. 

Im Aller von 19 Jahren. 

Apotheker Ferdinand Müller 
und Familie. 

In treuer Pfltchterltlllung 
starb "den Heldentod In den 
Kämpfen an der Ostfront 

M-Mann 
J o h a n n ( R o m a n ) S c h u l t z 

Arhcltismtiangtstellter 
geb. d. 1«. März 1905 In Kol. Ple-
gonlsko, Kr. Kallsch. 

In tiefer Trauer: 
Dia Ehefrau mit Tochter, Eltern 
und Verwandte. 

Der Leiter und die Oefolgschatt des 
Arbeltsamtes Kaliscb werden das 
Andenken ihres Mitarbeiters In 
Ehren halten. 

In den Kämpfen Im Osten 
fiel am 16. 9. 1942 für 
Führer, Volk und Vaterland 
unser geliebter Sohn, Um­

siedler aus Alt-Hütte (Buchenland), 
der 

Oboricliiltto 

F r a n z P s c h e l d t 
Im Alter von 28 Jahren. 

In stolzer Trauer: 
Thomas Pscheldt und I i is Ange­
hörigen. 

Paulshof, Kr. Ostrowo, 12. 10. 42. 

Im testen (Hauben an 
Deutschland und seine Zu- H 
i i. •'• -1 in- .'Hl ..„ii, I I P W kunft fiel für FUhrer, Volk 

« • » und Vaterland unser älte­
ster Sohn und Bruder, der 

O i f u l t i 
R o m a n S l a d e k 

Träger das Inf.-Strumobzelchen« 
und Verwundetenabz. In Schwan. 

SA.-Mann des Sturmes 14/W». 
In ErzhUtte 

geb. am 10. 4. 1918, gefall, am 
8. 9. 1942 Im Osten. 

In stolzer Tauer: 
Die Eltern mit zwei Schwestern, 
zwei Brüder, z. Z. Im Felde. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 13. d. M. ganz uner­
wartet und plötzlich unsere einzig 
geliebte, treusorgende Frau, Mut­
ter, Schwiegermutter und OroB-
mutter 

E m i l i e L ö t f l e r 
geb. Radtka 

Im Alter von 66 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beerdi­
gung findet am Freitag, dem 16. 
10. 1942, um 16 Uhr vom Trauer­
hause aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Oalkowck, 13. 10. 1942. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. 10. 1942 mein gelieb­
ter Mann und. treusorgender Vater 

J o h a n n B u n d a 

Im Alter von 57 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, dem 
15. 10. 1942, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlrledholes 
aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Tcilnharae an der Beerdigung un­
seres lieben Sohnes und Bruders 

T h e o d o r L i n d n e r 
Mitglied des Reichskrlegerbundcs, 
sprechen wir allen unseren tiet-
empfundenen Dank aus. Besonders 
danken wir der Delegation des 
Reichskrlegerbundcs, Herrn Pastor 
Maczewskl für die trostreichen 
Worte in der Kirche und am Qrabe 
sowie allen Kranz- und Blumcn-
spendern. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 
Kallsch. den 9. 10 1942. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlnschcl-
dens unseres unvergeßlichen 

R e i n h o l d H e n l s c h 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Schedlcr für die 
weihevollen und trostreichen Worte 
In der Leichenhalle sowie am 
Grabe, meinen lieben Arbeltskame-
i-niiiir.in sowie edlen Kranz- und 
Blumenspendern und allen, die un­
serem Lieben das letzte Geleit 
gaben. 

Olm» und Konrad Cleslilskl. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unseres unvergeßlichen 

E d m u n d H e r b s t 
sprechen wir allen unseren" Innig­
sten Dank aus. Oanz besonders dan­
ken wir Herrn Pastor Ettlnger, den 
Herren Sängern, der Gclo'.gschalt 
und dem Werkschutz der Fa. Karl 
Elsert, .Mi., dem R?lchskrlegerbund, 
den Kranz- und Blumenspcndern, 
lerner allen Freunden und Bekannten. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Erh.-Patzer-Str. 30. 

Muso, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ M a s leichte M ä d ­
c h e n ' " mit Priedl Czepa, Willy 
Kritach u. a. 
Roma, Heerstraße Hl. Beginn: 15.30,, 
17.80, 10.30 Uhr „Die Tochter des 
Korsuren" " ' mit Doris Duganti 
l'csco Giachctti. Donnerstag, den 
15.10. Jugei idvorf i ihrung „Schnee-
well lchen und Hosenrot". Zwei 
Vorstellungen täglich. Die Kasse Ist 
ab 12 Uhr geblutet. Beginn: 18 und 
14.80 Uhr. Straßenbahn 3, 5, 101. 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., Er-
wachsene 40 und 50 Rpf. 

T u r m , MelstcrhuusstraUe b'2. 
15, 17.30 und 20 Uhr „La Haba-
nera" • • • mit Zarah Leander. 

i'ubiunlce — Capltol, Lichtspiele. 
17.15 und 20 Uhr „Am Abend aut 
der Heide" • • • mit Magila Schnei­
der. 

Löwenstadt, Filmtheater. Am 15.10. 
17 UDd 2U Uhr. „Heute Abend bei 
mir". • 

VERGNÜGUNGEN 
Der Reisende L u n a p a r k , Blücher-
plutz, Nr . i .M - i i imbi i ti, bleibt tägl ich 
ab 16 Uhr mit allen Verunstaltungen 
in vol lem Betrieb. 

volksbii.dungsstätte 
Meisterhausstraße 94, Fernruf 123-02. 
Freitag, den 10. 10. 1942, 19.30 Uhr, 
Großer Saal, Vortragsdlonst: Einführung 
in die Musik — 1. Abend: Oiorg Fried­
rich Händel. Vortrag von Adoll Bautze, 
S t a d t . Musikdirektor. Musikalische Aus­
gestaltung: Krälte der Stadt. Musikschule. 
Einhcltselntrittsprcls 30 Rpf. 

N . 8. R. L. 
Fußballspieler In Lltzmannstadt! Meldet 
Euch zur Sportgcmeinschalt H Lltz­
mannstadt. Auch Nicht-{(-Angchörlge 
willkommen. Jugendliche sehr er­
wünscht. Interessenten melden sich 
schriftlich oder fernmündlich beim Fach­
wart, Gardcstr. 7, Ruf 252-70, App. 33, 
oder beim Training Dienstag und Don­
nerstag ab 17.30, Sportplatz Ostland 
Straße 184 (Haltestelle <|-Unterl(ihrer 
schule). Der Oemeinschaftsführer 

Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Der Gcmelnschaftslührer ladet zum Be­
such folgender Turnstunden ein: An Frei­
tagen für Kinder von 3 bis 5 Jahren In 
der Zeit von 16—17 Uhr, für 6- bis 9-
jährige Kinder von 17—18 Uhr und für 
Prnuen und Mädchen Im Alter von 16 
Jahren an von 20—22 Uhr In der Turn­
halle der Gcneral-von-Brlesen-SchuIe, 
Hermann-Oörlng-Straße, Eingang Horst-
Wcsscl-Slr. Der Oemeinschaftsführer. 

GESCHÄFTE-ANZEIGEN 
W e h r k a r l e l k a r t e n 
für männliche wehrpflichtige In­
ländische GofolgRchaftsmltßlleder, 
PrelHkalkttlatlonsknrten, Inventar 
Lager-, Ein- und Verkaufskarten, 
Mahnkarton. Kundendienst-, Werbe-
und Anzelpenkontrollkarten, Konto 
korrentkarten, Personalkarten. Vcr-
elnskarten. Hotelkarton, BlbllothckR-
und Lelhbllchereikarten, I.eltkarten 
und Alphabete. Kartenreiter. K. V 
Harry Anderson. Lltzmannstadt C 2 
Meifltcrhausstraße 64. Huf 102-23 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. d. M. Im Alter von 
72 Jahren unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oroßmutter und 
Urgroßmutter 
M a t h i l d e E m i l i e S c h u l z 

geb. Hertmann 

Die Beerdigung findet am Donners­
tag, dem 15. 10. 1942, um 16.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlrledholes aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Dil Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. d. M. meine liebe 
Frau, unsere Ober alles gellebte 
Mutter und Großmutter 

M a r t h a V o l k m a n n 
gib. Tohlir 

Im Alter vpn 85 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschla­
fenen findet am Freitag, dem 16. 
d. M., um 16 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes, 
Gartenstraße, aus statt. 

In tleter Trauer: 
D i l Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Spinnlinie 136. 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen. 
Theater Moltkestrnße. Donnerstng, 
15. 10.. 10 Uhr D-Mlete Freier Ver­
kauf „Das Opfer". Freitag. 16. 10., 
10 UhrE-Mlete Freier Verkauf „Ka­
bale und Liebe". — Sonnabend, 
17. 10.. 18 Uhr G-Mlete Freier Ver­
kaut. Erstaufführung. „Maske In 
Blau". - Sonntag. 18. 10., 14 Uhr 
Frelor Verkauf „Maske in Blau". 
10 Uhr Freier Verkauf „Wiener 
lllut". 
Kammerspie le , General-Lltzmann-
Strnße 21. Donnerstag, 15.10., 19 Uhr 
F.-Mlete Freier Verkauf Solo-Tanz 
abend. — Sonnabend, 17.10., 19 Uhr 
H-Miete Freier Verkauf „Der Raub 
der Sabinerinnen". — Sonntag 
18.10., 19 Uhr KdF. 11 Ausverkauft 
„Jedem die Seine" (MargucrIte:S) 
Die Platzmieter werdon freundlichst 
gebeten, umgehend die fällig gewor­
dene 2. Rate an der Theaterkasse 
Adolf-Hltler-Straße 65, einzuzahlen 

An alle Text l l labr ikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma­
schinen überfuhrt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon 
trure von Texti lmaschinen Wi lhelm 
Kart. Lltzmannstadt, Zietl ienstr. 47 
(alt .101. Ruf 221-68. Privat 170-40. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 

Nr. 339/42. Einkaut von Spelsekartoffiln für die Wlnterbovorratung. Wie zu 
erwarten war, hat die Uber das normale Maß hinaus erfolgte Inanspruchnahme 
von Einkellerungsscheinen durch die deutsche Bevölkerung bei der Ausgabe durch 
die Bezirksstellen in der vergangenen Woche zur Folge gehabt, daß Im näheren 
Umkreis von Lltzmannstadt die Erzeuger nicht mehr in acr Lage sind, den Be­
darf der Litzmannstädter deutschen Verbraucher voll zu befriedigen. Wer nun 
nicht die Beschwerlichkeit aut sich nehmen will, aus weiterer Entfernung sich 
seinen Wintervorrat an Speisckartolleln vom Erzeuger heranzuholen, wird 
jcjtzt zu der Uberzeugung gelangen, daß es doch besser Ist, seinen 
Wintervorrat beim KartoIlelgroBvertcller oder seinem Kartoffel-Einzelhan-
dclsgcschätt zu beziehen. Die Folge davon Ist, daß der Elnkcllerungsscbeln nun­
mehr bei der zuständigen Bczlrksstelle wieder in einen Kartoffclbezugsschcin 
umgetauscht werden müßte. Um diese Umständlichkeit zu vermelden und das 
Verfahren für die deutsche Bevölkerung zu verclnlachen, wird darauf hingewie­
sen, daß die Kartollelgroßvertcller oder die Kartoltcl-Einzclhandelsgeschäfte von 
heute an ermächtigt worden sind, auch die Einkcllcrungsschelnc der deutschen 
Verbraucher zu beliclcrn. Außerdem Ist der Großhandel berechtigt, die Bestell­
scheine der Speisckartollelbczugskarle direkt zu beliclcrn und den Umtausch der 
Bestellscheine dann später selbst an Stelle des Kleinvcrteilcrs beim Ernährungs­
amt, Abt. B, vorzunehmen, so daß der Einzelhandelskaulmann nicht erst auf den 
Umtausch seiner Bestellscheine warten muß, sondern die Speisekartoffeln vom 
Großverleilcr auch solort gegen Abgabe der Bestellscheine beziehen kann. Der 
Kartollelgroßvertcller hat bei Rückgabe der Kartollelbestellschelne dem Ernäh­
rungsamt, Abt. B, eine Liste einzureichen, aus der ersichtlich Ist, welche Klein­
verteiler die Bstcllschcltic abgegeben haben und In welcher Menge. Außerdem 
hat er getrennt hiervon die bei ihm eingegangenen Einkellerungsscheine mit 
einer eigenen Liste einzureichen, aus der zu ersehen ist, welche Einkellerungs­
scheine von den Kleinhändlern eingellclert wurden und welche unmittelbar an 
den Verbraucher bcliclcrt worden sind. Di l Groß- und Kl i lnvir l i l l i r sind ver­
pflichtet, die Speisekartolleln für die Winterbevorratung beschleunigt auszulie­
fern. Jede Verzögerung In der Belieferung der Verbraucher mit Speisekartolleln 
ist nicht zu verantworten. Dil Verhauener werden angehalten, ihre Speisekartol­
leln für die Winterbevorratung sofort einzukaufen, und zwar dort, wo sie vom 
Verteiler oder Erzeuger In voller Menge unverzüglich geliefert werden kännen. 
Der Wintervorrat an Speisekartolleln wird In vollem Umfange nur sichergestellt 
werden können, wenn sie rechtzeitig angekauft und geliefert werden. Jeder Ver­
braucher kaufe deshalb die Kartoffeln dort, wo sie zu haben sind und solort ge­
liefert werden könneu und suche nicht erst tagelang vorgeblich nach einem Er­
zeuger Im Landkreis. Es sind ausreichende Mengen Spelsokortofloln vorhanden! 
Wartet mit der Kartotlellleferung darum nicht erst, bis es friert und schneit! 
Litzmonnstadt, den 15. 10. 1942. Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und 
Wirtschaltsamt. 

Ausgabe von Cellugel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden wild-
und GellUgelvertcllcrn eingetragen sind, erhalten solort nach Eintreffen der Ware 
Geflügel laut nachstehender Nummernfolge: Erich Bauer, Ostlandstraße 138, ab 
Nr. 411—1310; Allred Hlntz, Adolf-Hitler-Straße 275, ab Nr. 1061—1565, Eugen 
Zielke, Adolt-llitler-Straßc 152. ab Nr. 1000—1510. 

Beim Bezug des Gellügcls ist die Eierkarte und der Kundenauswcls für Wild 
und Gellügel vorzulegen. — Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen 
stehende Geflügel schnellstens abzunehmen. — Nachzügler können erst bei der 
nächsten Belieferung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vorhanden sind. 
Ein Bizugsncht aul eine bestimmt! GeflUnolart besteht nicht. Lltzmannstadt, den 
14. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernäbrungsaqit, Abt. B. 

I lundtunk u. E lekt roreparaturon 
Gerhard Gier, Ruf 188-17, Sohla-
geterstraßo 67. 
f iakenkreuzfahnen, 
HJ.-, DAR--und SS-Fahnen, Relohs-
dlenstautowimriel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
UtzmtinnstädterFahneufabrlk.Lidla 
Pufal, Lltzmannstadt, Adolt-Hltler-
Straße 153, Ruf 102-52. 

W i r Be iern: 
Staro-Wandfarbe Sifrol, weiß, wisch 
fest. Zum A n s t r i c h auf: Stein, Be­
ton. Putz, Zement, Holz und Elsen. 
Paul Starzonek K.-G., Glogau, Fern­
ruf 2127 und 2128 

FILMTHEATER 
*) Jupinrlllche iuceU«»on, • • ) aber 14 J. 

tngelMsan, * * • ) nicht lugelassen. 
Caslno. Adolf • Hitler Straße 67. 
14.80, 17. 19.80 Uhr. Heute letzter 
Tag. Der Farben-Großfllm der Ufa 
„Frauen sind doch bessere Diplo­
maten" Marlka Rökk, Willy 
Fritsch. 
l i lnlto, Me l s te rha t iBS t raße 71. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. Heute letaler 
T a g . „Liebe — Männer und Har -
p t i n e n " . * 

PnlasL Adolf -Hl t ler -Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr Ein Paul-
Verhoeven-Fllm der Tobls. Erst­
aufführung „Die Nacht i n V e ­
nedig" " mit Heidemarie Hatheyer, 
LIzzlWaldraülIer.HaraldPaulsenu.a. 

Adler (früher Dell). Buschllnle128. 
15, 17.80, 20 Uhr „Die Erb in vom 
ttosenhot". * * * 

Neue Transporte 
hochtragender Kühe und Färsen, 
große Läufer und schwere Zug­
ochsen eingetroffen. — Ferdinand 
Torriani, Lltzmannstadt, Tiefland 
str, 110. Ruf 152-37. 
Schürzen al ler A r t . 
In allerneucsten Ausführungen em­
pfiehlt A. Schiller. Danziger-Str. 60 
Rasiermesser, Scheren. 
Mnnlktirezubehür, Rasierklingen, 
versilberte Tafolgeräte, Geachenk-
artikel usw. bei A 4 J. Kummer, 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt, in 
wundervoller Ausführung bei Fa. 
E. & St. Weilbach, Adolf-Hltler-
Straße 154, Ruf 141-96. 

Glaserei , Schleiferei 
und Splegel-Belegerel 
Paul Frledunborg, Lltzmannstadt, 
Adolf-HlUer-Straüe 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glasernrbelten 

Am 13. Oktober 1942 verschied 
nach langer, schwerer Krankheit 
unsere Hebe Mutter, Schwiegermut­
ter und Großmutter 

K a r o l i n e D a m m 
Im Alter von 70 Jahren. J>le Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
18. 10. 1942, um 15 Uhr vom 
Trauerhause, Oststr. 14, aus statt. 

In tiefer Trauer: 

Di l Hlntirbll ibinm. 

Strykow, den 15. 10. 1942. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15. 
20 Uhr „Versprich m i r nichts" • • • 
mit Luiso Ullrich, Viktor de Kowa, 
Heinrich George. Neueste Wochen­
schau. Die Vorstellungen begin­
nen pünktlich mit derWoohenscha«. 

Klarin Kopf durch Klostertrau-Schnupf-
pulvcr, aus Hellpllanzen hergestellt und 
seit über hundert Jahren bewährt! Kopf­
weh, wenn es durch Stockschnupfen und 
ähnliche Beschwerden verursacht Ist, 
schwindet oft bald nach mehreren Pri­
sen, und der Kopf wird Ircicr. Kloster-
frau-Schnupfpulver wird hergestellt von 
der gleichen Firma, die den Ktostertrau-
Mellsscngeist erzeugt. Orlglnaldosen zu 
50 Rpt. (Inhalt etwa 5 Gramm), monate­
lang ausreichend, in Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Der H e r r Im 
Haus". 
Gloria, Ludendorflstraüe 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr „Ein 
Windstoß" • • 
Mai , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30. 20 Uhr „Bai pare". * ~ 

Mimosa, Buschllnle 178. 15. 
19.30 Uhr „Leichte M u s e " * 

17.15. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Anuschka" • • • mit Hildo Krahl 
Donnerstag, den 15.10.1942 Jugend 
vorlührung „Schneewfluchen und 
Rosenrot". Nur eine Vorstellung. 
Beginn: 13.00 Uhr. Die Kasse Ist ab 
12.80 Uhr geöffnet. Straßenbahn 1, 
3, 5, 8, 11. Preise: Kinder 80 und 
40 RpL. Erwachsene 40 und 50 Rpf, 

Der Oberbürgermeister Kal lsch 
Betrifft: Stromclnschränkungsmaßnahmen Im Vorsorgungsgeblil des Elektrlzl 

tltswerkes Kallsch. Auf Antrag des Ortslaslvertcllers Kallsch hat der Herr Reichs­
statthalter im Einvernehmen mit dem Bezlrkslastvcrleiler aut Grund der Verordnung 
zur Slcherstcllung der Elcktrlzltätswirlschalt vom 3. 9. 1939 lür das Versoriungs 
gebiet des Elektrizitätswerks Kallsch (Stadtkreis Kallsch, Landkreis Kallsch, Land 
kreis Ostrowo, Landkreis Kempen) mit sofortiger Wirkung lolgende Einschränkung* 
maßnahmen ungeordnet: 

1. Oischältszelt der Ladengeschäfte: A. LibinsmlttilgetchBfti: Die Geschäfts­
zeiten für die Lebensmlttelgcschälte bleiben wie bisher bestehen. Die Geschäfte 
sind verpflichtet, während der Hnuptbelastungszclten des EW. Kallsch, also von 
7.30 Uhr bis 9.30 Uhr und von 16.30 bis 19.30 Uhr die lür den Oeschältsbctrleb 
noch möglichen Elnschränkungsmaßnahmen durchzulühren. — Die tii .ehalte baben 
Innerhalb des Geschäftsraumes an deutlich sichtbarer Stelle Hinweisschilder an 
zubringen, die aul die eingeschränkte Beleuchtung In der Zelt von 7.30 bis 9.30 Uhr 
und 16.30 bis 19.30 Uhr aulmcrksam machen. 

B. Frlseurgisdiäfte: Die Geschäftszeiten bleiben wie bisher bestehen. Während 
der Hauptbelastungszclt des Elektrizitätswerkes am Morgen, also von 7.30 bis 9.30 
Uhr dürfen elektrische Heizapparate, Haartrockner, Daucrwellenapparate und son­
stige elektrische Heizgeräte mit einem größeren Anscblußwctt als 40 Watt nicht 
benutzt werden. — Die Oeschältsinhabcr haben durch Aushang an sichtbarer Stelle 
an der Elngangslür einen Hinweis anzubringen, daß bis 9.30 Uhr Arbelten die die 
Benutzung von elektrischen Heizapparaten, Haartrocknern, Daucrwellena'pparatcn 
und sonstigen elektrischen Geräten voraussetzen, nicht zur Durchführung kommen. 
Außerdem haben die Geschälte die für den Betrieb noch tragbaren Stromeinscbrän-
kungen durchzuführen. 

c. Sonstige offene Ladengeschäfte: Alle übrigen Ladengeschäfte verlegen Ihre 
Geschäftszeit von Montag bis Freitag Jeder Woche aut die Zelt von 9 bis 18 Uhr 
durchgehend, an Sonnabenden von 9 bis 19 Uhr durchgehend. Darüber hinaus lind 
diese Geschäfte am Sonntag von 10 bis 13 Uhr geöffnet. 

Die unter A und C festgesetzten Ollnungszeltcn (einschl. Sonntags) gelten als 
Verkaufszeiten Im Sinne des § 2 der Verordnung Uber den Ladenschluß vom 21 . 12. 
1939 (ROBI. I S. 2471) in Verbindung mit den Verordnungen vom 6. 4. 1940 
(RGBl. 1 S. 609) und vom 9. 1. 1942 (RGBl. I S. 24). — Ab 16.30 können In den 
Lndcngescbälten noch Abrcchnungsarbclten bei äußerst eingeschränkter Beleuchtung 
durchgeführt werden. — Die besondere Beleuchtung von Schaulenstern und Schau­
kästen, sowie Lichtreklamen sind untersagt. — Der Monatsverbrauch der Ge­
schälte unter 1 A bis C wird aut 90 v. n. des In der gleichen Zelt des Vorlahres 
angefallenen Stromverbrauches beschränkt. — Die Geschäftsinhaber haben Ihr Per­
sonal nachdrücklichst und laufend auf die Durchführung der Stroincinschriinkungs-
maßnahmen hinzuweisen. 

2. Schlächterei- und Fleltchirelbetrlebi tohm off ini Verkaufsstellen), niese 
Betriebe dürfen elektrischen Licht- und Kraltstrom täglich bis 16 Uhr benutzen. 
Während der Morgenspitze, also In der Zelt von 7.30 bis 9.30 sind die größt­
möglichen Einsparungen an Licht- und Kraltstrom durchzulühren. — Der monatliche 
gewerbliche Stromverbrauch dieser Betriebe wird aul 90 v. H. des In der gleichen 
Zelt des Vorlahrcs angclallencn Stromverbraudies beschränkt. 

3. Sonstige Handwerksbetriebe Die Betriebszeiten bleiben wie bisher. Die 
Verwendung von elektrischem Kraftstrom während der Hauptbelastungszelten von 
7.30 bis 9.30 Uhr und 16.30 bis 19.30 Uhr Ist gesperrt. Die Betriebe sind ver­
pflichtet, während der Hauptbelastungszeiten die für den Betrieb tragbaren Strom­
einschränkungen hinsichtlich der Beleuchtung durchzuführen. In besonders gelager­
ten Fällen können Ausnahmcgcnchmlgungen für Kraftstrombezug durch den Orts-
lastvcrteller Kallsch erteilt werden. 

4. Molkorelbotrlcbc:: Die Molkerelbetrlcbe legen Ihre Arbeltszelt In die Zelt 
bis 16 Uhr. Die Zeit der Abenclbelastung von 16.30 bis 19.30 Uhr Ist lür diese 
Betriebe als Sperrstunde vorzusehen. 

5. Gast- und Scliankwirtschaften: Die Gast- und Schankwirtschatten haben 
während der Hauptbelastungszclt Ihre Beleuchtung soweit einzuschränken, daß die 
Abwicklung des Geschäftes noch ermöglicht wird. Außerdem sind sie verpflichtet, 
soweit sie mehrere Spelscräurnc in Betrieb baben, Ihre Besucher bis zur Beendigung 
der Hauptbelastungszclt möglichst In einem Raum unterzubringen. Ein zweiter 
Speiseraum ist erst in Betrieb zu nehmen, wenn eine entsprechende Besucherzahl 
vorhanden Ist. Der Stromverbrauch wird aut 90 v. H. des In der gleichen Zelt des 
Vorjahres angefallenen Stromverbrauches beschränkt. Die Inhaber sind verpflichtet, 
an sichtbarer Stelle Hinweise aul die obige Anordnung anzubringen. 

6. Schulen: Der Schulbetrieb wird In die Zelt von 9 bis 18.30 Uhr verlegt. Die 
Abwicklung des Lehrbetriebes (Ur Berufsschulen und Abendkurse wird In die Zelt 
nach 19.30 Uhr verlegt. Die Schulleiter sind verpflichtet, diejenigen Einschränkungs­
maßnahmen für elektrische Beleuchtung durchzulühren, die für die Abwicklung des 
Schulbctricbes noch tragbar sind. 

7. Behörden, Dienststellen. Banken: Die Bürozclt der Behörden, Verwaltungs­
dienststellen und Banken wird auf die Zelt von S bis 17 Uhr verlegt. — Die Dlenst-
stellenleltcr sind verpflichtet, auf die größtmögliche Einsparung von Strom bei Be­
ginn und Beendigung der Dienstzeit zu achten, damit Strombedart nicht In die Be­
lastungszelten fällt. Der Stromverbrauch wird auf 90 v. H. des in der gleichen Zelt 
des Vorjahres angefallenen Stromverbrauches beschränkt. Der Gebrauch von elektri­
schen Raumhelzgerälen In diesen Stellen Ist grundsätzlich verboten. 

8. Haushalle: Der Verbrauch der Haushalte wird aut 90 v. H. des entsprechen­
den Vorlahrcsverbrauchs beschränkt. 

9. Wehrwlchtlgi Betriebe (W-Bctrlebe) und bisher nicht genannte libinswldl-
tlgi Betriebs: Diese Betriebe erfahren keine Einschränkung. Sie sind aber ver­
pflichtet, die Im Rahmen des Zugelassen bei Aufrcchterhaltung des Betriebes mög­
lichen Sparmaßnahmen durchzuführen. . 

10. Sonstige Industriebetriebe: nie Arbeltszelten nicht wehrwichtiger Industrie­
betriebe werden aut die Nachtzeit verlegt. Wo dies nicht möglich Ist, werden die 
Arbeitszeiten so vorverlegt, daß sie entweder in die Morgenspitze tailen und aus 
der Abendspitze herausblelben oder umgekehrt. Die Festlegung erfolgt Im Einver­
nehmen mit dem Ortslastvcrteller Kallsch. 

11. Abnehmer mit Elginvertorgungsanligont Abnehmer mit Elgenversorgungs-
anlagcn sind verpflichtet, In den Hauptbelastungszelten des EW. Kallsch Ihre Elgen-
bednrlsanlagon In Betrieb zu halten. Sic werden während dieser Zelt vom Elektri­
zitätswerk Kallsch nicht beliefert. In begründeten Fällen kann Ausnahme durch 
den Ortslastverteiler Kallsch erlolgen. 

12. Koch- und Heizgeräte: In Haushalten befindliche elektrische Raumhclzgeräte 
dürfen In den Hauotbelastungszclten des Elektrizitätswerkes, also In der Zelt von 
7.30 bis 9.30 Uhr und von 16.30 bis 19.30 Uhr nicht In Betrieb genommen werden, 

Kallsch, den 12. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister. 

Eins k o m m t zum auderen! 
S p a r s a m wirtschaften und die 
Punkte bestens anwenden lehr.-
Ihnen das Fachgeschäft für Bet 
kleldung Schmeohol & Sohn, Adolf-
Hltler-Straße 90. 

Rundhink- I loparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Uta. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler-
Straße 191. 

B a u - Relnlgungsarbelteu 
(Frauenkolonne) lührt aus O. Bigotte, 
Glaa- und Gebäuderelnlgungsmel-
ster, Moltkestraßo 121/26, Ruf 118-88, 
Lttzmunnstädter 
Altmetal lhandlnng 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, ßul 142-00.' 

Ich gebe b e k a n n t daß ich ab 
15. 10. 1942 mein Archlteklurbüro 
vorübergehend schließe: Meine 
Vertretung übernimmt bis zur Wie­
dereröffnung meines Büros: Arch. 
M.A.Schmidt, Lllzmannstadt, Moltke-
straße 149, Ruf 278-29. Arch. Dlpl.-
Ing. Martin Birkigt, Dresden — Lltz­
mannstadt. 

Frostschutzmittel läßt Sie auch 
bei eintretendem Frost welterbauen! 
Lieferung in jeder Monge ab W/erk 
und ab Lager übernimmt Baustoff-
großhandel Kallsch, Inh. Werner 
Twele, Kallsch, Innsbrucker Str. 8, 
Fernruf 402. 
Maß - Korsett - Salon 
E. K o s c h e L Spinnllnle 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 
Schreibtische, Kinderbetten 
sofort lieferbar. Möbelhaus Ferdi-
nand Frlcke, Schlageterstraße 106. 
Glas-, Parket t - und Gebllude-
Helnlgung 
A. u. I I . Schuschklewitscb, Busch-

tUole 89 - Rul 128-02. 

Für den Kreis Kutno ist mir die 
Vertretung der Deutschen Relchs-
lottorle Ubertragen worden. Nächste 
Ziehung 16. und 17. 10. 42. Lose 
sind noch zu haben. Carl R. Schaller, 
Buch- und Kunsthandlung, Kutno, 
Hermann-Görlng-Straße 1. 

Tragende Färsen und Zugochsen 
sind zu verkaufen im Stall der 
Viehgroßhandlung, Erwin Kühn, Pa-
blnnlce, Schlachthofstr. 15, Ruf 153. 
K Ii ick n e r - Humboldt - Deutz. 
Dlcsolschlepper und Lastwagen re­
pariert und betreut, sowie auoh 
Lastwagen anderer Fabrikate Spe-
zlalWerkstatt: P a u l B e r n i o k e r , 
Hermann-Görlng-Straße 181. 
Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma-
ichlnen, Lltzmannstadt, Adolf-Hit­

ler-Straße 130. Ruf 245-90. 

Rundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 240-90. 

Städtische Bühnen 
Sonnabend, d. 17.10. 19 Uhr 

u. Sonntag, d. 18. 10.14 Uhr 

Erstaufführung 
der 

großen Ausstattungsoperette 

„Maske in Blau" 
von R a y m o n d 

Z u b e i d e n V o r s t e l l u n g e n 

f r e i e r K a r t e n v e r k a u f 

u . S o n n a b e n d G - M i e t e 

Kreishulturring Lltzmannstadt 
NS.-Qemetnsehaft 

„Kraft durch Freude" 

I. Konzert des KdF.-Konzertrlnges 
Sudetendeutsches Streich­

quartett In Prag 
Mitwirkende: 

Rudolf lockert, 1. Violine 
Willi Büchner, 2. Violine 
Oskar Riedl, Bratsche 
Josef Mets, Cello. 

Am 21. Uktober, um 19.30 Ubr im 
Sängerhnim (Kammersptele) Qoneral-

1.11 y Ii, i, M Ii Str.iLr 21. 

P r o g r a m m : 
1) Streichquartett D-dur,Werk 18 Nr. 8 
I i v Beethoven; 2) Streichquartett 
As-Dur, A- Dvorak; 3) StrelohquarUtt 

a m u H . Werk Z9. Fr. Schubert 

Letzter Anmcldetag fttr S tunmpUtu 
19. Oktober 

Rlngprolee: 16. 12,50, 10, 1,50 Rat. 
Etnzolkarten 4.50, 8,50, 2,00,1,60 RM. 

in der KdF.-Vorverkaufssteuo 
Mf iKterhauBBtmße 94 

8. 
Deutsche 

Reichslotterie 
morgen Ziehung, d r u m 

such 
Dein 
Glück 

bei 

Staatl iche Lot ter ie -
E innahme 

Adolf HitBer Str. 149 
Ruf 137-17 

/ HAMBURS-BER6ED0W* f 
In Deutschlond und vielen 
Staaten derWeltals Herstt?!' 
ler von QuarrtärserzeuQ' 
nissen bekannt; 

Inhalier-
Apparate... 

dann 

Rul 118-18 und 118-81 
Sanitatshaus und Laborbedarl 

Arvid V. Scheffel 
Adol i -Hi t ler -Straße 81 

Speiscstävke 
r -für 

SäugUngsemahrun4i 
Siiß$peisett,Soßmum\ 

Vttianytn SleJtejtpfbläHer kostrnloi tW 

Btxlrkivertr t tung Bruno 
litzmonnstadt, Hiim.-G6rina.-Str, 

> Dawld 
.91, Cut 140-

liefert 
alles fürs Fahr rad 

Fahrrad- u. Muslkwaren - BroShandlunj) 
Willy Henke 

Lltzmannstadt, Buschlinie Ol 
Fernruf: Sammel-Nr. 283-20 

http://Hiim.-G6rina.-Str

